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un: eıt anbetrifft, nıcht lässıg betriebenén PredigttätigkeıitHomiletische Rundschau muß ohne Zweıfel dem Mangel Al genügender Schulung
1n der KRedekunst, insbesondere In der V ortragskunst Z  -

geschrıieben werden. Es ist hıer nıicht der Ort diıes
Als e1In erfreuliches Anzeichen für das dauernde weıter auszuführen. ID ist auch nıcht nötıg. Wissen und

Emporsteijgen der Frediot 1ın Deutschlan Na gelten, ühlen tun’s den Alteren AUS uns 11UTLT A viele, und
daß dıe Produktion VO Predigtwerken TÜr den Bücher- LÜr dıe Jüngeren hat ; dıe bıttere Not der eıt Abhilfe
markt ın ihrer Quantıtät .nıcht gewachsen st, wohl aber, vA schaffen  begonnen. Es war.. auch hohe eıt. Wer
durchschnittlich - genommen, : ın iıhrer Qualität. Es kommt mıt Debating-clubs ‚einfacher . Arbeiter Fühlung hat, wırd
hinzu, daß auch cie theoretische Seite der FPredigt wıeder am lebhaftesten bestätigen. Wer 1n uUunNnsern agen
mehr gepflegt Waırd, . S daß "C’heoriıe und Praxis sıch nıcht bloß inhaltlıch und sprachlıich, sondern auch 1

gegenselt1ig wachrufen un: fördern. Im Nachstehenden Diktion und Aktion:;nicht packend zZzu predigen versteht, der
sınd wel Schrıiıften ZUr Theorıe der Homiletıiık richtetselbst :auf dem Lande mıt seinem redigen nıcht
ZUu besprechen und ine Anzahl (©281 Predigtwerken, dıe, 1el mehr aüus: Je klärer das‘ausgesprochen und erkannt
AUS der Praxıs herausgewachsen, tür dıe Praxıs veröffent- 1St, um SO eindringlicher wırd Abhıilfe geschalft, sowochl
lıcht sınd, teıls u  '9 teıls Neuauflagen. S1ie beschäftigen 1n den zuständigen . Bildungsanstalten als durch ingeben-
sıch zunächst miıt dem Lauf des Kırchenjahres; sodann, des prıvates Stucdieren )und UÜben
entsprechend der eucharıstischen Bewegung, dıe Pıus Kıne vortreffliche Anleıtung tfür das Studium un eils
wachgerufen hat, mıiıt Predigten über VL . pie UÜbung des rechteh“ Fredietvortrags bıetet dıe oben Ar lı-

Kommuniıion. W eıterhin Jeg ıne Anzahl marıolo- gezeıgte Arbeıt KEs Was alte und Lıteratur aul
ischer Predipten VoL das übrıge‘. sınd Kasten-, diesem (;ebilete (zutes und praktisch Verwertbares EeNt-
NC un Gelegenheitspredigten verschıedener hält, das ist- hıer übersichtlich zusammengefaßt, wohl be-
Art Imgründet, klar dargestellt un warmherz1g befürwortet.

Teıle wırd dıe OT DATE Seıite der Kede, dıe Pro-Kieffer, Dr. G 9 Professor, Die außere Kanzelbered-
samkeıt, der die Kunst der kırchlichen Diktion und Aktıon, nuntıatıon, 1n ihren physiologischen Vorbedingungen, WI1IE
Paderborn, Schöningh, 912 NT, L7 G: M 2,40 Atmen,; Stimme, Sprachtechnik, kurz behandelt, sodann

Dem Worte des Demosthenes, das Quintilhan uns eingeh end dıe Kıgensc
ıchen Kede haften GEr Pronuntigtion der kirch-

überliefert hat NS Fal. XL O) über dıe überaus
hohe Bedeutsamkeıt eINeEeSs gu Vortrages ür den Krfolg Im anderen Teıle der fleißigen Arbeit spricht

über dıe sichtbare Seıite der Rede, dıie Aktıion. Geradeder Rede, stiımmen alle Z mÖögen SIE VOL der Rede-
kunst und ıhren Forderungen eiwas wıissen oder nıcht dieser Teıl 1ıst besonders schwier1g, W1Ee Jeder weıß, der

auf der Kanzel standı Und trotzdem, oder besser des-Aber dıe praktische Folgerung AUS diıesem Wort, daß
nämlich für dıe, dıe VO Berufls SCH auf die Redekunst halb ist AIn meısten vernachlässıigt. (joethes DO

OTE trıfft och immer 1e1 ofitangewl1esen SIN.d, unerläßlich sel, sıch ın der schwıe- ‚Kın Komödiant
könnt’ eINn Pfarrer lehren.‘‘ ID sollte LU recht VCI -rıgen Kunst des rechten Vortrags ihrer Reden theoretisch

schulen und praktısch üben diese Folgerung hät standen und beherzigt werden. Die Anleıtung KıSs 1St
auch hıer gründlıich, maßvoll un hervorragend praktisch.INan bel der Erziehung der erıker seıit den agen, WO

die  etorik auf den Gymnasıen DIS auf einıge klägliche Die praktısche UÜbung ist Ja schließlich hıer alleın dıe
1€e muß auch neben der eigentlichen SChule;Reste abgetan wurde, jJämmerlıch verabsäumt. Eın x auptsache.

Teil- des geringen rfolges uUNsSETEL, wahrhaftig Was ahl dıe allerdings hıer Zahz besonders wichtıg ıst, durch leben-
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werden können, besonders die Lehre VO dem Sinn nd dendıges Lehren un! durch Zeigen, W1Ee gemacht und
WIE nıcht yemacht werden SOll; noch privatım VO verschıedenen „Sinnen‘‘ der H Schrift und deren rechtmäßige
jedem eıfrıg un dauernd betrieben werden, der eLIwas Verwertung. Die 1im Teile behandelten Stellen sınd gul AUS-

gewählt nd für das gesteckte Ziel gul behandelt Statt 185
Tüchtiges erreichen ıll : Übung macht den Meister ! sSpiritualis, geistiger Sinn, würde sıch der Ausdruck LYyPLCUS,

dıe tolgenden Auflagen, dıe sıcher bald nÖötıg werden, typıscher, für u11l wohl mehr empfehlen; LOQLCUS, SO
ware wünschen, da[ll dıe Vorbedingungen der Pronuntiation CONSEJUENS, gefolgerter Sinn. Für eıne Neuauflage, die
noch CLWW 458 eingehender behandelt würden, vielleicht nıt Zuhilfe-

Stellen 1mM Teiıle mıt fortlaufenden Nummern ZuU versehen nd
hoffentlich bald nÖt1Ie wird, re empfehlen, dıie einzelnen

nahme einschlägıger x Abbildungen, durch dıe das Interesse
belebt nd 4S Verständnis bedeutend erleichtert ırd uch dıe Schrifttstellen ın dem Verzeıichnıis der Schrifttexte nıcht nach
Önnte ;w4Ss aufgenommen werden ber Schutz nd Pflege der den einzelnen Büchern, sondern in der W eıse einer Bibelkonkor-
Stimme. Die graphische Darstellung des Vortrages einfach 7 f ordnen Zu leichterem AufGnden. Ö4, Eccles. 35 IS
durch den Schriftsatz iindet sıch ın empfehlenswerter Vor- 1st tradıdit radit A lesen:;: Ö9, Eccles. € 2 1st Nnatıonı

GÖt-bildlichkeit be]l Hahn, Die Kunst des kırchl. Vortrags. ausgefallen. Die Übersetzung 1st gul gelungen. Möge der
tingen I9OI, 68 und 52 Ahnlich dürften ur Wunsch, den Bischof Oll Keppler dem Büchlein ZUum eleite
Aktıon INustrationen, wıe s1e Gondal 1 seinem V OIL Verf. mMiı1t mitgegeben hat, 1ın Erfüllung gehen.
Recht wıiederholt verwerieien Buche Parlons ANSL V er- hat,
QUIE Dienste leisten. Kın etzter Wunsch: Einheitlichkeit und Keppler, Dr Paul Wilhelm VvOoN, Bischof [80)]8' Kottenburg,
Genauigkeit der Zitationen, Nı1t Angabe [0)]8 (Ort und Jahr des Homilien und Predigten. Ka Aufl Freiburg, Herder,

Beıide 1012 (A. 345 E  45 8°) M 3,20, gebErscheinens, der Seıtenzahl un ıne guile Inhaltsangabe.
würden das sehr brauchbare Büchleıin, das Sanz für dıe Praxıs Eıne höchst wertvolle abe des dıe Hebungbestimmt 1st, Jungen und alten Praktikern noch heber machen. der Predigt ın WS6LEN Tagen hochverdienten Kırchen-

ürsten.Bainvel, Y 1n. für die richtige Verwertung Diese >Sammlung gehört der 1 heorıe und der
VO Schrifttexten in der Predigt. ach der Aufl 1NS Praxıs Al Der T’heorie der Homliletik, und Pn  dr dem
Deutsche übertragen Uun: miıt Ergänzungen versehen Kmil Ausbau der Homaiulıe als besonderer Predigtform, geltenS h fe Pfarrer. Kottenburg, Bader, 1912 I31I 8°) dıe „ V orbemerkungen“, dıe füir dıe homiletische \eÖTs1,60

Es we:tung der Kvangelienperikope des 35° und und
Die Schrift ist dıe Hauptquelle der Predigt. der K.pistel des el Sonntags nach Pfingsten gegebenkommt darauf c S1IEe möglıchst rein darzubieten. Das ist werden. Sie zeigen theoretisch-praktisch, W1Ee diıese Perı1-

freilich dem katholischen Prediger, der den Weisungen open homiletisch anzugreıfen und elst1g f verarbeıten
seıner Kıirche folgen 111 sSel An C1e herrliche sın.d, als Quellgrund *Ür verschiedene Homilien,Knzyklıka eOSs HE: Providenltissimus Deus, erinnert denen dann eine Anzahl thematisch angedeutet, und
nıcht Schwer, WE CS auch dauernde bemühung 1n jedesmal en ausgeführtes Musterbeispiel gegeben wırd
klar gerichtetem, ernstem tudium der Bıbel fordert. Es ist dıes ıne höchst willkommene Krgänzung und

Weıl daran gemangelt hat und mangelt, schleppt dıe praktıische Kınführung Z al dem Lehrhaften, das ın desPredigt eıne nıcht geringe Anzahl Ol Trübungen wıe e1n Erb- V erfassers bekannten homiletischen Schriftenübel mi1t Sıch“ eingewurzelte, gedankenlos weıtergegebene U11- geboten
richtige Deutungen und och mehr unbegründete Anwendungen wırd. (‚anz besonders dıe vollständig durchgeführten
VO Schriftstellen. Nıcht als ob der gerade vorgetiragene Ge-
danke des Predigers falsch ware ; davor schützt ihn fast 4AUS

Beispiele sınd CS, dıe hıer anregend un bıldend wırken.
Dasselbe gılt VO den übrıgen Reden, dıe ohnenahmslos der gesunde kirchliche ınn un dıe D9ENAUC Kenntn1s Es sındder kırchlichen Lehre Wohl aber S} da die ANSCZOSCN! Bıbel „ Vorbemerkungen“‘ hiıer veröffentlicht werden.

stelle, insofern sıe als Bewels für eine Behauptung der Forde- Gelegenheitsreden im besten Sinne des Wortes. Während
herangezogen rd, ın ihrem Literalsinne dazu nıcht geeilgnet, dıe miıt „Vorbemerkungen“ versehenen Keden deutliıch

also nıcht beweiskräftig 1St, oder, W CI der Bewels AUS ihr 1Ur das epräge ihrer ursprünglichen _ Bestimmung tragen,durch logische Schlußfolgerung en haben ISt, Iso als PNSUS Muster un Vorbilder In dem homıiletischen Seminar 45CONSEQUECNS, dıe Schriftstelle für die Conclusio en notwendigen
Untergrund nıcht bietet. Und das alles, weil der ınn der Stelle se1in, also AUSs der akademıschen Lehrtätigkeit des Rotten-
nıcht aufgefaßt wurde, wıe die gesunde Exegese ordert. burger (Oberhirten stamımen, sınd dıie übrigen Fredigtenber häufiger och wırd gefehlt durch eine unbegründete der

welılt gehende Akkommaodation Schriftstellen, dıe nıcht teıls VOL teıls nach seiner Krhebung ‘ auf den Bischofs-
als Bewels dienen können, und doch, die Akkommuodatıon stuhl bel verschıiedenen Anlässen gyehalten worden.
nıcht ausdrücklich als solche hervorgehoben wiırd, Unkun- In der Kıigenart der I hemata und 1n iıhrer YaNZCN
dıgen als beweiskräftig gefühlt nd hingenommen werden. [)Das Anlage und Ausführung, insbesondere in der (‚;ewandtheiıt
alles ist Übel, - häufig auch nıcht gefühlt wird.
Und 1sSt erklärlich für jeden, der dıe fre Weise kennt, un Külle der Schriftverwertung sınd C1ese Keden durch-
mi1t der schon dıe Väter dıe Schrift, namentlich ın homile- AUS vorbildlich. Hıngebendem Studium versprechen S1e
tischen Werken, allegorisierend GELEeI haben Von da a b reiche FErucht. Sie drängen YbAr Nachahmung, aber reESCH
ist fortgegangen durch dıe Jahrhunderte, VOT allen beı auch kräftig d dabe! auf Selbständigkeit und eıgeneMystikern und Aszeten, VO denen die Prediger Jeweils L1UTr DE Pfade nıcht verzichten.dıe Gedanken der Schrift ın der Prägung entlehnten, dıe
jene ihnen vgegeben hatten. Im übrigen liegt die Schuld da nıcht Die Behandlung der schwierıgen Epistelperikope des 5onn-
alleın. Die Natur der Bıbel nd die Geschichte der Exegese LagS nach Pfingsten (Röm Ö, 18—23) deutet —  . — dunklen, ın dıe

Form der Prosopopöe gekleideten Gedanken des Apostels dochgeben Aufschluß SCHUS ber dıe Schwierigkeit, die Bıbel recht
eLiwas welt. Die XTLOLG, OT)] der ıer dıe ede ist, kann nachZ deuten un: anzuwenden. Ziel nd Zusammenhang der Stelle aum anderes seln,Das obıge, höchst nützliche un zeiıtzemäße Büch- als dıe vernunftlosen Naturdinge, SOwelt S1Ee durch Mißbraucheın ist zunächst TÜr französısche rediger geschrieben un SCEZWUNSCHECNH Dienst 1n den Bereıch des sündıgen Menschen

und weiıst 1n manchen Punkten den rechten Weg, auch und In die Straffolgen. seınes Falles geraten, un eıner UATALO-
da, dıe deutsche Predigt nıcht miıtging 1n die Irre. HS nd ÜV o06 verfallen, A4us der auch ihnen - dıe volle Erlösung

Sarsti mM1t der vollendeten Erlösung des Menschen kommen wırdNicht mitging, SaQe iıch denn dıe nıt Recht gerügten
rrgänge haben WITr rößten Teıle AaUuSs französischer, üller, Dr Josef, Predigten für alle Sonn- und est

tage nebst einem Zyklus apologetischer Vorträge. Nürnberg,wenıger ıtalıenıscher Quelle bezogen. Selbstverlag, 1012 (XE 252 Ar 8°) 3,50Im I< Teile hätten dıe Richtlinien der Hermeneutik, die als
Führer hıer In Betracht kommen, ohl was klarer gezeichnet Der durch selne schrıftstellerische Fruchtbarkeit und
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wald der 1mM Münsterland der Parabel machen, dıe 10ausgeprägte Kıgenart bekannte Verf. Sspannt 1n der N:OTf“
Von Städtern und Industriearbeıitern ll ichrede dieser Predigtsammlung dıe Krwartungen des Lesers vorgetiragen wırd

recht hoch dabe1 Salız schweigen. ute (Jedanken hat E aber ıhre Kin-
Im FAa ZCN enttäuscht G: UBr nıcht, kleidung ist veraltet für den gegenwärtigen Gebrauch In deutschen

GE uch das Ideal; das (1 selbst mıt markıgen Zügen Landen, selbst dıe Übersetzung doppelt eutsch AUS-

gefallen ware, Ww1Ee die ler vorliegende. Solche Schriften solltezeichnet, nıcht überall erreıicht. B al  ) ELWAaAS kaustische
Vorrede wÄäre besser weggeblıeben. Wer das ehrlıche, gehörıg überarbeıten, ber nıcht einfach übersetzen.
offene Streben des Verf. nıcht EHAHt wırd sıch daran erhard, Matthı1as, DE, weiland Bischof [0)8! JTIEE,
stoßen. Diese Predigten ASC hervor durch e1n tfeiınes Kanzel-Vorträge. Herausgegeben DE 1d1uUs D3
(;efühl FLr manche inoderne Bedürfnıisse un chäden SCHEId. Domkapıtular Z Trier. NI (Schluß-) Band Pre-

digten und Betrachtungen ber onn- un Festtags-Evangelıen.4uf relig1ösem Gebiete. Freılich ist dıe Neıigung VOTI-

handen, hıe und da eLWwas dunkel Ü sehen un Z VeEIL: Auflage., Freiburg, Herder, I9012 4A48 83°)
33 JOS geb M /5  5°allzemeınern, WO, CHal besehen, eINe Kinschränkung C1I-

forderlich ist Der Blıck des Predigers ist mıt Vorliebe Mıt diıesem Bande liegen dıe In ihrer Art klassıschen
Predigten Bıschof Kberhards, über dıe WITr bereıits rüherAauf Apologıe gerichtet. el wırd dıe posıtıve Be-

lehrung 1n gyründlıcher Beweisführung nıcht vernachlässigt. berichteten CL Revue 004 Sp 120), wıeder vollständig
ın LLEUCGF Auflage VO  - Der obıge Schlußband hıetet ıneNur fürchte IC daß dıe yewandte Sprache nıcht selten
Auswahl FTedio tEN: dıe ın Jüngeren Jahren alshoch steigt für das Verständnıs des Volkes, dem doch

Kın besonderer Vorzug lıegt 1ın Kaplan ıIn Coblenz hielt ; sodann Betraächtungsskızzenchese Predigten gelten. Aaus der eıl se1ıner Tätigkeıt als KRegens 1m riıererdem Bestreben, dıe lebensvollen Wahrheiten der elig10n
In das wirklıche en tragen un: dıe kKeform, dıe Priesterseminar. Wenn diıese Skizzen auch untereinander

recht verschıeden sınd Al Inhalt und Ausgestaltung, baldjede gute Predigt 1M /Zuhörer anzustreben hat, zuerst un:
VOT allem s  €  ıls ıne innerliche 711 betonen. füchtig aufgezeichnete Gedankenandeutungen, bald

Das ist freilich recht schwer durchzuführen. feiner un: weıter ausgeführte Gedankengänge, bıetenESs 1st E eıne
Probe, der manche Prediger scheıtern, vOorausgeselzl, daß sS1Ee S1e doch alle kräftige Nahrung, zumal TÜr das Priester-
sıch dieser Grundaufgabe überhaupt genügend weihen. uch leben, un sınd sehr gyeeignet, tiefgehende Erinnerungen
hätte namentlıch Schlusse der Predigten och mehr 1n das
einzelne eingehen können. Der Prediger au (} gerade 1er Weg- AaUuUSs der Jugendfrischen Bıldungszeıt des Seminars auch
welser seln. Ohne seine Führung gehen die Hörer schwer dem äalteren Manne wıeder wachzurufen. Dıese Predigten
ın sıch selbst hinein. Die Formulierung der Predigtpunkte 1st zeigen dıe Kıgenart des d Meisters 881 iıhren viel-
inhaltlıch reich, aAber durchgängıg weniger populär gehalten, als verheißenden Anfängen, VO allem jene kostbare Klarheıt,
für dıe Predigt Z wünschen 1St, selbst S1e Akademikern uühe un Salbung, cdıie alle UuSammnmnm unentbehrlich Sınd,gehalten würde. Im übrigen ist dıe - psychologısche Seıite mi1t
ebensovıiel Kenntn1ıs als Geschick ıhrem Recht gekommen. 1111 dıe Predigt wırken soll
uch dıe reiche Verwertung der Schrift 1st eın Vorzug der

l Seeböck, Philibert, ‚O. M., Das Evangelienbuchvorliegenden. Einzelne exegetische Auffassungen dürften auf
der Kirche In Fünfminutenpredigten für alle Sonn- undWiderspruch stoßen. 50 Mt ET (S 4.) ber das Motiv

der Jüngersendung durch Johannes; Mt Dr ber dıe Ver- Festtage des Jahres. Innsbruck, Rauch, I9012 (VIL, 179 ÖD
der Kepplerschen Dıissertation üıber den Stern der Magıer 1, 70.

( 26):; AA Joh 2 ber die „Zurechtweisung‘ Marıä gegenüber Es
iıhrem 9 ungestun! menschlichen Verlangen“. ber das Ver- Fünfminutenpredigten eın häßlıches Wort

klıngt daraus cdıe Unruhe und Hetze des Landes, dıehältnis Christı em Greisenalter CS i} hätten dıe Ausfüh-
rungscCh des h Ihomas (S th nd 46 five ınules’ SETMONS A Hause Ssınd. Aber auch da 1LLUFL

ad 4) wohl vorsichtigere Ausdrücke ahe gelegt. als notgedrungene Ausnahme. Da INa W  8 Bröcklein
es ıIn allem sınd diıese Predigten Z Stuchıum eıt tünt Ylınuten genügen muüssen 1ür dıe Hungern-

empfehlen, da S1Ee auch dadurch beiruchtend wirken den nach dem rot des Lebens. Anderswo sol]] INa

können, daß S1Ee Wıderspruch un Nachdenken wecken des Wortes KÖn. 355 nıcht VEITSECSSCH, eines age-
un eintönıger Schablone abdrängen. wortes, das be1 Fünfminutenpredigten ZUIN Anklageworte

wıirdFrassinetti, Joseph, v  KOSE St Sabina in Genua, An-
sprachen auf die es des Herrn. Übers. I_) Leo S.S Fredigten sınd kurze Ansprachen, dıe den einen
SCcAICSEL, /Zisterzienser VO Mehrerau. Dülmen, Laumann, oder anderen (;edanken der Kvangelıienperikope miıt eın
(35 (198 . Q IVL 1,50 Pddrt Worten paraphrasıeren, begründen und dann AUE

Eınen gyuten Klang hat auch heute noch der Iromme das Leben anwenden : einfach, praktisch un Wr Der
un pastoralkluge Frassıinettl, W 61111 6S sıch 198881 seine Abteilung 1n Punkte möchte dıe HKorm der reinen Ho-
pastoraltheologischen Schriften handelt. Sie enthalten ıne mıiılıe ın manchen Fällen VOrzuzıehen seIN. Es wären
reiche Külle höchst brauchbarer Winke und W eisungen, dıe Ansprachen dann ohl tiefer und fruchtbarer g..
geschöpft AUS gründlıcher T’heologie 1m Bunde mıt Jang- worden. bringt 6S fertig, ıIn der Fünfminutenpredigt

drelı Punkte abzuhandeln (S }ähriger KErfahrung in der Seelsorge.
Auch dıe Predigten F/S; dıe 1OI1IO 1ın Rom e  ar ünster E Hüls

druckt wurden, tragen das Gepräge dieses durchaus prak-
tischen Seelsorgers. TEUNC 1Ns ist be1l allen Neuauflagen Eerdmanns, D, ordentlicher Professor der Theologie ıInalter Predigten eın 1l9stan s1e sınd mehr oder mınder
veraltet. 16 die nıe veraltenden Wahrheıiten, ohl tiCuSs.

Leiden, Alttestamentliche studien Das uch Levi-
aber dıe W eise, S1e vorzubringen, einzuprägen, anzuwenden. Gießen, Alfred Töpelmann, 1912 (B 144 ST 8°)

4,40predigte A aktuell für seine Zeıt und Zuhörer, die
durch und durch kannte. ber W as für und seine (GGenuesen Eerdmanns S2iz seınen Feldzug dıe modern-
VOT nahezu anderthalbhundert Jahren vortrefflich PasSsSecnh mochte,
das uns gegenwärtig doch ZUTL. Teıil recht fremd kritische Schule fort (vgl KRevue 1909 Sp LO

O! Sp 5058)Welch eın Gesicht würden selbst unsere Bauern im Schwarz- (jerade bel der vorliegenden Unter _
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suchung über Lev trıtt der GGegensatz s() recht hervor. der Bemerkung, diıese Stelle sSCe1 . auf Grund des geschrieben““‘.
Dort erkennt dl ZWaALr Altertümliches ın F jedoch De- Er spricht der Unmöglichkeit, ım SanzZeEN Lande die
trachtet 1a seine schriftliıche Abfassung in vorexılıscher Vorschriften für dıe Aussätzigen 11 I5 erfüllen, VOT-

AausgeSECLZTL, da (} 11 eın einz1ges Heiligtum o1Dt. Dabel über-
eıt für ausgeschlossen ; NacC enthält das Buch „bel- sıeht ILuk l77 ? Ö W11 erfahren, da(} das (Gesetz VO Aus-
nahe ausschließlich vorexılische esetze‘‘ (143) Kinzel- sätzıgen In S5amarıa der (Galıläa Sanz gul erfüllt werden kann.
heıten Stammten AUS spadterer eıt VOIL und auch nach Um den Räucheraltar für die vorexılische eıt möglichst
dem xıl Nachträge, KErläuterungen, „Ankrıstallisıerungen“ sıcher stellen, w.ıll w’s einem solchen (Gerät In der Zeıt

nach dem Kxil SAr nıchts Ww1SsSsen. Die Stellen akk WE(75  — (jerade dıe Zusätze, Cıe sıch als siıcher nach- 4, 49, dıe ihn erwähnen, sınd ıhm eintach nıcht zuverlässig
exılısch beweısen lassen, zeigen, daß dıe eigentliche (sesetz- gerade wıe der Schule, dıe CX bekämpft, geWI1SssE Stellen 1n

en alteren Geschichtsbüchern. Und Luk KT W ÖO deutlıch dasgyebung Aälter ist
Freilich VO der Annahme eıner mosaıschen Ab- VVOLAOTNOLOV ÜOLLALATOC ZCeENANN wiırd, beachtet überhaupt

nıcht. Wahrscheinlich würde (>1: m ıt dıeser Stelle, wenn IET An
fassung der (z;esetze ist weıt entfernt. Lev ist ıhm sS1e gedacht hatte; ebenso fertig ogeworden seIn W1e oben nıt

Luk L ydas (sesetzhbuch der Priesterschaft 1M JLempel AA Jerusalem. Wır tinden hıer wıieder dıe In eft der Alttestam. StudienSeine Hauptbedeutung habe das Buch ASER eıt des
SO W1IE Dt das Buch der Keform beobachtete Sucht, polytheistische Spuren W entdecken, annKöÖön1gs Hıskıa gehabt. dıe betreffenden Stellen als möglıchst alt bezeichnen Z können.

des Josia, gE] Lev das Buch der keform des Hıskıa Da eht entschıeden ZUu welıt. hei(it TLev 19, 14
„„Du sollst dıch VOTL deinem Gott fürchten ; ich ın Jahve“SCWSCIH Es Zı den 11 Kn 18, 3-—95 erzählten

Reformen. (ähnlıch 3:3;) fällt — auf, da Jahve VO CLE 1n der
GESTICH VOLN Gott ın der drıtten Person redet nd bringt fertigDie Gründe, dıe für dıe frühere Abfassung der ( behaupten, der S GOtt“ SCI e1IN anderer als Jahve, ämlıch

(esetze beibringt, sınd Jedenfalls beachtenswert. In der persönliche Schutzgeist, der enNIus (97 E en iıhn
auffälligen Wechsel zwischen der erstien un drıtten Person hätteK werden beım Opfern dıe Priester Ol Laılen

bedient, nıcht Leviten, W1€E e nachexilische TAaxXıs schon ın finden können : AInr sollt nıcht beı meınem
amen falsch schwören, daß du den Namen deıiınes (sotteswill dıe Karen: schlachten SOQar dıe pfer selbst. entweihest; LG bın Jahve.‘“ Wenn dieser Vers offenbar [8018

Ebenso werden In dıe Leviten nıcht erwähnt, Jahve redet nd nıcht einem Schutzgott, unbedingt auch
un 32Was unbedingt der Kall se1ın müßte, der Abschnuitt findet ler un 25 , K Z 36 45 WO VO Ver-

nachexıiılisch Ware Der gewöhnliche aıe wıird A 2 ] gehen s dıie Nächstenliebe die ede ist, „ein anstößiges
Das ist 1n nach- Benehmen SCHCN en Nächsten als Beleidigung seines Genius“‘„„emer AUuUSs dem V NN DV  e YENANNLT. aber dann müßte Nan STA d e1n Gott‘‘ 1e] eher ASEIDexılıscher eıt e1in verächtlicher Ausdruck, VOT dem Kıxıl Gott“ erwarten; enn durch dıe Verletzung der Nächstenliebe

desbedeutet es Volk 1m allgemeınen. Der Räucheraltar
Nächsten.
verletzt iNan nıcht seinen eigenen, sondern den enius

braucht durchaus nıcht ıne Schöpfung der nachexılıschen Dafür, da ın 2 „ Jahve“ nd AI dasselbe
eıt selIn. bedeutet, könnte HOC die Formel „Jahve, Gott‘ ın 25Der Kn 0, 20—2%2 genann Altar ist Y 33 ebenso in 26,; I3 herangezogen werden. Auch 24,WIrKlıiCc. eiIn Altar und nıcht 1n Tısch, W1IE Wellhausen soll für klohim eınen persönlıchen Schutzgott bezeichnen.
angıbt (vgl darüber auch den kommentar Sanda Wer diesem Auche, der solle seıne Schuld tragen, C! habe

St.) Die Weıiıihe eInNes Priesters VOIL dem xıl den göttlıchen Orn erregt nd könne dıe göttliche Strafe C1-
Wartien. ber davon 1st keine Rede A ıbt dıe Ent-ıst nıcht auffällig, sondern Oa selbstverständlıch, VeCnxa scheidung Jahves (vgl I2} für den bestimmten Fahl. daß e1n

man A dıe Weıhe der KöÖönıge un: FPropheten denkt Halbblut Jahve gelästert habe, nd weiıter nıchts.
Der VersEs ist kein TIun vorhanden, dıe Stellen 1n den Kön1gs- („anz unmöglıch 1st dıe Deutung VO O, 10

büchern, dıe den Hohenpriester NENNC, für eingeschoben verbilete nämlich, dıie Frau „praktisch der FEhe auszuschließen
Zu betrachten. K ist alter als das stellenweıse und hel ihrer Lebzeit hre Schwester Al ıhrer Stelle A heiraten‘“‘

96) soll bedeuten ‚„ VoMm Beischlaf ausschlıeßen“‘). Als
gleichlautende Kapıtel {37T L ist e1INn Auszug-aus ob der Ehemann das och kann, wenn dıe Frau nıcht mehr Al

Leben ist !Lev Wenn das SOr Heiliıgkeitsgesetz 17—206 nd Ma versuche einmal, nach diıesem Vorschlag
„entstanden wäre als eINn Versuch, den In Jerusalem 81 en ers Wort für Wort Z übersetzen! Der einfache, klare

Sinn des Satzes 1st dern da verboten 1st, nıt der SchwesterZ etablierenden. Kultus nach den 1 xı} ZEWONNCNECN der Frau geschlechtlich ZUuU verkehren, solange dıe Frau ebtGesichtspunkten ZUuU regeln, müßte Yanz anders Wenn iıch S() nıcht alles anzuerkennen VEIMAB,sehen“ (84) Übrigens ist nıcht einzusehen, weshalb SCHCNH dıe Schule Wellhausens vorbringt, SO hat
B E den Anfang einer selbständigen Gesetzessammlung

Auch SCe1
doch ımmerhın eınen wertvollen Beıtrag nıcht [1UT /Rn

bılden solle. dıe Bezeichnung „Heiligkeits- Liıterarkritik, sondern Ü4uch ur Erklärung des Buches
gesetz‘‘ an unrichtig. Wäre 18,24 { 1mM Kxıl ent- Levıtiıcus egeben, und wıirdc sıch schon auch auf
standen, müßte unbedingt ıne Anspielung auf dıe gegnerischer Seite damıt abfinden mussen.
Vertreibung der Israelıten AaUus iıhrem an egeben se1InN Braunsberg. Alfons Schulz(85) „Nach der Zentralısation des Kultus kann
Lev 17/; Sara nıcht verfaßt seın““ (Q91)

E.s Bestreben, dıe Unmöglichkeit der Entstehung der Ge- Spitta, Friedrich, Die synoptische Grundschrift in ihreretze nach em xıl beweisen, führt ıhn allerdings manchmal
Zu Einseitigkeiten, dıe sıch stellenweise aum von - der radikalen Überlieferung durch das Lukasevangelium. Leipzig,

MArt eines Wellhausen unterscheıden. Die Vorschrift, da jede Hinrichs, 1912 XLVIIL, 512 Sr 8°)
Fraunu ach der Geburt eines Kıiındes ZUI Heiligtum gehen musse, Das Buch bıldet un bietet 1n gyewissem Sinne eine
kann nach l  m deswe nicht nacnexilisch sein, weiıl kein lııterarısche Überraschung. - Es wiıll, kurz gesagt, das SV1D-Gesetzgeber VOoO allen rTauen 1n Sahnz Palästina CLWAaS VeEer-
langt haben würde. Es handle sıch H un en ( 6setz VO Optische Problem Hre Annahme eines Ur-Lukas : lösen;
der vorexilischen jerusalemischen Priesterschaft, das {für die Kın- cler eiIn Selitenstück ZUIMN Ur-Markus nd W]ıe dieser eıne
wohner . Jerusalems und Umgebung als Gesetz des lokalen Tem- griechische Übersetzung eiINes un! desselben aramäılschen
pels verbindend war  6C 67) „Dal ıIn er nachezxilischen Zeıit Originals SEWCSCH se1ın soll (S 463 499) Mıt dıeseralle Mütter ach Jerusalem reisten, 1st nıcht LUr sıch
möglich, wırd aber auch für diese Zeıt nıcht bezeugt.‘‘ Wenn T’heorie, die Spiıtta schon ım Voryahre 1n den T’heo

Luk 2,2 as Gegenteil behaupt-t, hilft T SIC mi1t Studien ‚und _ _2(ritiken ın einem Artıkel über die Parabel-
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abschnitte be1 1 M\. A, L vertreten hatte, will Wır haben sonach hıer dıe VON Gregory geruügte 77Be'
besonders dem „fast urn ogma yewordenen krıtischen handlung nach Iıterarıschen Kanones‘‘ ın reinstem Stile

Urteile‘‘ entgegentreien, Markus habe den andern SyN- uns

optikern ZU (Grrundlage gedient, und 111 zugleich zeigen, FEın kurzer Überblick ber das Schema der Grundschrift
daß vielmehr Markus 1Ne spatere Form der Überlieferung mOöge das Gesagte bestätigen. S1ie beginnt J1t $ 15 da dıe
darstelle, der Matthäus abhängig Nal Wenn Verf. Geburtsgeschichte nıcht authentisch iıst. [)as Markusevangelium

geht auf eın defektes Manuskrıpt zurück, W1E 2 (xado  5  S be-jene Ansıcht als (GGrundirrtum INn der Behandlung des weilst ; vorher stand 1n Bericht ber das Autftreten des Täufers,synoptischen Problems bekämpft, hat ar nıcht der NUur bel Lk erhalten St. Das Fehlen VON Mt 3:4—0;
unrecht, wie manche ıhm vorwerfen ; ob ‚- aDer mı1t Mk 1, 4—06 bel 1St dadurch Z erklären, da der Verf.
den geeigneten Mıitteln tut und ÖöB GE mıiıt seıner Methode beım Abschreıiben selıner Quelle diese Partie aus Versehen über-

schlagen hat L2)8 LK 2 P Eesu Zeugung 4001 (Gottes-das Problem vereinfacht oder JÖst, ıst ıne andere Frage;, sohn‘‘) ist defekt und nach em Hebräerevangelium berichtigen,dıie u1ls aber ben De]l der Besprechung des Buches eıner Taubenerscheinung we1[(} der (srundtext nıchts. Der
interessiert. Wortlaut der Hımmelsstimme hat wahrscheinlich nach DPs 2, 7

ZuUuvor noch einen hıc auf dıe Anlage der chrıift das VEYEWWNXO enthalten, 1st aber nıcht ım Sinne Sp-S 7 VOI-
schieben, der beı nırgends CLWAaS findet, S auf ine5Sp. oıbt yleich 1n der Kınleitung, nachdem se1ine 1{6 wunderbare Zeugung Jesu durch den (Jeist hıindeutete. [Die

rarıschen Vorarbeiten {Ür dieses A hemäa aufgezählt, dıe ogrundlegende Schrift Heers ber dıe Genealogien kennt erf£.
Übersetzung der synoptischen Grundschrift, W1e S1e nach nıcht, darum 1er viele „Unstimmigkeıiten“‘, ber nıcht 1m 1

TEXT; sondern iın der Auslegung (76 Ahnen, nıchts E0YOLEVOSseliner Meinung dem Kvangelium 300ß Vorlage gedient Zusätze sıindhat, mıt den /Zusätzen des Lukas un  er dem StCH: dann be1 Justın, keine Irenäische Iradıtion AA
4, 4 235 4, 25 E (Verwerfung Jesu ın Nazareth) ; e rafolgt ın apıteln dıe Begründung der Hypothese (PetrI Fıschzug) ; 5270 78 (Levis Nachfolge); A ıb 2— I0

durch krıtische Vergleichung der einzelnen Abschnitte der (Hauptmann Vo „Kapernaum*):; 7E P (Jünglıng Z Naın);
75 36—950 (die große Sünderin); 7y 2 > 1LOD IA 25 b (BefehlSynoptiker ; endlıch o1bt Verf dıe Kesultate der ÜNte
Al dıe Elemente beim Seesturm).suchung Bestimmung der Gestalt, theologıschen Art, der

200 Q, A (Speisung
Fünftausend); dıe Leidensweissagungen (9, 2Abfassungszeit (Anfang der vierziger Jahre) der (srund- 9, A 18a das „Büch der Reden JSS E (Zakchäus,

schrift, deren Verhältnis den dreı andern Evangeliıen Gleichnis VO en Pfunden, Vorbereitung des kinzuges In Jeru-
salem) ; I19, 45 (Tempelreinigung); 20, 3 7/ (Auferstehungs-und Darstellung des durch den _rfLu};as modıifizıerten beweis); S 16 29“ 26b 36 (zur eschatologischen Kede);synoptischen Problems. Passahmahles) ;E ara 5 ( Vorbereitung des 2 (Eın-Sowohl das Gesamtergebnis 9 W1€e cıe meılsten setzungsworte). (Rangstreit). 41—-46 (Gebet In Geth-

Kınzelresultate der vorlıegenden GT Sınd schlechthin semane). 47° 46 (Judaskuß). (Malchus). JA (Selbstzeugnis
abzulehnen. Sp gründet seINeEe 1 heorıe auf unrıchtige esu 23, 4Caa L5 (Jesus VO Herodes). 10545 (Schächer)::

24., 2 (Grabstein). 4—5 (Engelerscheinung). I0O (GangVoraussetzungen und bedient sıch einer durchaus ein- ach Emmaus). z (Wundmale). S E 49 (Worte esuseıtigen Methode Erstere sınd ziemlıch CHS mıt jenen 50° (Himmelfahrt).
VO Wellhausen verwandt, auf den sıch Sp auch Ööfters Ist nıcht charakteristisch, da Sp das Evangelium
1 Laufe der Arbeıit beruft. Darnach mu ß jedes Han durch sein Rezept 8888| 6—7 W under, einıge Weissagungen und

Selbstzeugnisse Jesu Z reduzleren versteht » Am Anfange sollgelıum überarbeitet un! mıt Interpolationen durch- eben eine möglichst farblose, wunder- und weissagungsloseZ se1N, Markus ebenso W1e Lukas, Matthäus W1€e Grundschriüft stehen, wıll’s dıe „Vvoraussetzungslose‘” For-
schung !Johannes. Die Kıinseitigkeit dıeses Standpunktes hat Darum steht auch Mt O: 18 CS 229); E 22, 19

sarkastısch Gregory ın der Schrift » Wellhausen (die Einsetzungsworte, 380), 2 41 (der Gebetskampf), 2
(Grabstein), 2 Sa° (er ward aufgehoben In den Hımmel) nıchtund Johannes« 1010 dargelegt. 1m Grundtext, darum 1st das desiderio Aesideravi 225 S eın

Eın anderer Grundfehler hängt mıt dıiıesem zusammen : unerfüllbarer Wunsch Nn, mußlte Jesus auf das Passahmahl
verzichten! Es waäare eın Buch Zu schreıben, wollte [11all dıedıe grundsätzliche Ausschaltung der mündlıchen

Überlieferung als „Faktors für dıe Kntstehung des Ungereimtheit der für solches Vorgehen angeführten (sründe
darlegen. Es sınd melst v  . —_ Machtworte „Späterer kinschub“‘Kvangeliums. Was Dıbelius be!] einer Besprechung der (ds 16 5 531 fl.} 7! 36 H, ‚‚Lücke 1m Lext‘ (S a

Sonderstücke des Kvangeliums (Zeıtschr. neutest. Verkürzung der Grundschrift (S 4786 E ‚„‚Markus glättet und
verbirgt dıe Lücken nd Fugen, außer jenen Fällen; selineWiss. TES ff.) der prot.) Kvangelienkritik VOIL- Handschrift defekt Ist: . (S 486), „Baufälligkeit der Darstellung“hält, S1Ee rechne ZUu wen1ig mıt der mündlıchen. ber- (S A488) U:

lleferung, trıfft hıer wörtlich
50 Miıt solchen und anderen aprıoristischenVon der Würdigung Gründen dürfte sıch das noplische Problem wohl aum lösen

des NAONKOAOVÜNKAOS LE 1 Sıinne des Nachfor- lassen.
schens be1 (Gewährsmännern der evangelıschen Geschichte; uch manches andere Jäßt sıch nıcht hne Widerspruclihinnehmen : S! da das QANZEC Kap auf Grund der eıineniindet sıch 1 aANZCHN Buche keine Spur. ach Sp. hat Lesart 4, 44 ach Judäa verlegt wırd ım Sinne der Provinzukas, den jedoch keineswegs als Verfasser des van- Judäa ; daß künstliche Gegensätze konstrulert werden &; 96gelıums und der Apostelgeschichte ansıeht S X) sıch I1I9 1'24. 23 203 Vra dalß das Erlebnis auf dem
die Tatsachen AUS dem en Jesu nıcht 11 ugen- Berge 1NS Gebiet des Iraumlebens Z verseizen sel und dıe zwel

EV Mn  s  S erscheinenden Äänner zwel Engel anzusehen selenZCUgEN erzählen lassen, sondern W1€e en moderner Re- 240 f“ da(ll dıe Perikope OLl flüchtenden Jüngling herdakteur Aaus verschıedenen gesammelten toiffen. „zıeEmlich als komische Episode der Dıchtung nehmen sel G3 93)
FGungeschickt‘‘, aber doch nach Kräften ıne „Darstellung

der Geschichte der ersten Jahrzehnte des Christentums‘“‘ Wır mussen darauf verzıchten, noch weıtere igen-
kompiliert, tümlichkeiten des Buches herauszuheben. Aus dem Anı

Dazu kommt betreffs der ethode der aprioristische geführten dürfte ZUTLT Genüge erhellen, daß dıe Schrift
Standpunkt, Grundschrift und /usätze nach dem (Gesichts- Sp.Ss 'ein eINZIYES oroßes Unrecht, auch VO rein lıtera-
punkte der Evolution A scheıden ; jene Stücke, durch rischen Standpunkte Aaus CHNOMMEN, GE 1st,
dıe Lukas über Matthäus und Markus hinausgeht, sınd un daß das Urteıil des Verf über das „JUterarısch rohe
nıcht 1n der Grundschrift gestanden, also nıcht echt Verfahren un dıe lıterarıscher Ungeschicklichkeiten
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des Lukas, angesıchts deren SeINE schrıiftstellerischen synoptischer Elemente, frei kompontert und In A Superlative
gesteigert, 388 48 allmächtige Wirken des Logoschrıistus ZUVerdienste 1n recht bescheidene renzen zurückführen ıllustrieren.muß“ S 466 A eher uf ıhn selbst ZUTÜCKTANE als S1e haben bıs 1NS Detail reın allegorische Bedeutung

Kür Lukas treten ott
und inden ın den gleichfalls erdichteten Reden iıhre nähere Hr-

daß den Hagıographen trılft. läuterung. Auf Einzelheıten einzugehen dürfte überflüssiıg se1n,
E1 I)ank nıcht L1UT Cc1Le altchristliıche ] 'radıtion, sondern da diıese Erklärungsweise des Ev nıcht 9 vielmehr se1lt den
Auch recht fortschrittliche moderne Hıstoriker W1Ie eın Tagen der JT übinger immer wıeder vorgetiragen nd bekämpft

worden ISt.Harnack 1n cdıe Schranken, während bısher noch alle Bauer biıetet W ort=- und Sacherklärung CXCOC-seINE Gegner, mıt Gregory (a 4) reden, tiısches Materjal ın solcher Fülle, W1IE S1Ee bel gyleicherschlıeßlich 1n den Katalog TI1Ie: der theologıschen
Hypothesen wanderten. Knappheit des aumes kaum überboten werden kann

[ )ies macht die Krklärung auch TÜr denjenıgen wertvoll,
Wıen © Bn FNANIFZer der der (zesamttendenz nıcht zustiımmen Za Wer

ırd unls bald auf katholischer Seite e1n (regenstück E
Bauer, BG W alter, Johannes. [Handb;l—c—h Neuen bıeten

J] estament. Herausgegeben Hans Lietzmann. I8l Dıie Münster Wılhelm Vn edeEvangelıen I1! Tübingen, Mohr, O12 (1V,; 189
SI S Subskriptionspreis 4330

Idıe KErklärung des Johannesevangelıums für Lietz- Seppelt, Dr. Franz Aaver, rıvatdozent 288 der Universität
Breslau, Die Breslauer Diözesansynode vVvVOom re 1440INa Handbuch hat Bauer übernommen,

4,50der auch dıe Auflage der jJohanneıschen Schriften 1mM Breslau, Franz Goerlich, 1LO12 I: 280 8°)
Holtzmannschen Handkommentar el Die Schrift bıldet eine wertvolle Festgabe, welche(Tübingen, der Verıf dem Oberhirten der Breslauer 1Özese Kardınalebenda 1908 FL  r bearbeıtet Nnat („emäß der durch

KOopp anläßlıch des goldenen YrıesterJubuläums un Q]j]adıe Anlage des Handbuches gesteckten renzen ist dıe
Erstmalsneueste Krklärung des Johannesevangeliums bedeutend bernen Fürstbischofsjubiläums gewldmet hat

veröffentlicht un kommentiert sSınd dıe Protokolle der(um K2 T S: kürzer, ber keineswegs eIN AUSZUg der
Breslauer Diözesansynoden VOI1LL E S, AA un: 446irüheren. Die LlLendenz der beıden Kommentare ist cdiıe-

selbe: Das Johannesevangelıum, das unmöglıch VO dem N eugedruckt unter Benutzung sämtlıicher Handschriften
und ebentfalls kommentiert Sind dıe Statuten der SynodeApostel herrühren kann, ist In seiınem Aufbau W1E ıIn den

DIie Arbeıt hatErzählungen und Keden eın völlig ungeschichtliches Werk VO Jahre 14406 allgemeınen Wert
für den Kirchenhistoriker, insofern dıe ellung des YTES-An der Einheitlichkeıit des Fvangeliums hält A TFOTZ lauer und Diözesanklerus AAREaller Unstimmigkeiten, Dissonanzen, Wıdersprüche In der Bıschofs, des apıtels

Die VO  — Kritikern für 1nNne€e Baseler K onzıl und A Papst ugen anschaulıich C1-Darstellung“ test
Quellenscheidung vorgebrachten (sründe haben ıhn nıcht äutert wiırd, aber In noch höherem Maße interessiert dıe

Publikation jeden KForscher schlesischer Diözesangeschichteüberzeugen können.
un des Breslauer Diözesanrechts. Wır lernen dıe kırch-Dı1e Frolegomena hat D: Un mehr Platz für dıe Erklärung

ZU gewınnen, auf das Außerste beschränkt. Außer eiıner knappen lıchen Verhältnisse des Breslauer Bistums kennen, WI1IE
Literaturübersicht dıe WE katholische Literatur fehlt gyaAnNZ- diıese ELW e1INn Jahrhundert VOrTr der Heformatıon ın den
iıch sınd der Erklärung Erörterungen ber Verfasser, Heimat

des kvangeliums vorausgeschickt, Der schlesischen Landen 1ın Erscheinung traten Die kırch-und Entstehungszeilt lıche Kechtsgeschichte yeWwINNt wichtige Aufschlüsse überApostel Johannes kann als Verfasser nıcht In Betracht konımen,
da E sehr früh ın Palästina des Martertodes gestorben OT: Schon dıie Beobachtung der kleriıkalen Standespflichten iın da-
frühzeıtig wurde (1 mı1t dem ephesinıschen Presbyter Johannes malıger Zeiıt, über Sakramentenspendung, Handhabungverwechselt. Dieser, der Apokalyptiker, hat das Evangelum
sıcher nıcht verfaßt, a ıhm aqauch ım Nachtragskapıtel ZU-

des kırchliıchen Eherechts nd Strafrechts, über dıe Be-
geschrieben werden. Letzteres ıst In Ephesus hinzugefügt, WO der Benefizien, Pluralıtät cvert Benefizıen, \ra

hältnis des Weltklerus ()rdensklerus USW.vielleicht das D  Z Evangelium A0 Schatten der Antorität‘® des
QENANNIEN Johannes entstanden 1st Auch AÄntıochlna (wegen der Besonderer Dank gebührt dem ert. für dıe korrekte
Geistesverwandtschaft des lgnatius mit dem EV.) und Agypten 1440. Rezensent(wegen CNSCT theologischer Beziehungen) könnten als Ursprungs- Edıtion der Diözesanstatuten VOIL

Ort 1n Frage konıimen. Da Justinus nd ebenso wohl Papias nat VOT Jahren Al der Breslauer Universıtät über TES-
das Ev aller W ahrscheinlichkeit nach voraussetzen, ist dıe lauer Diözesanrecht gelesen und erinnert sıch noch sehr.
Abfassungszeit Nnıcht tief 1ns Jahrh. hinabzurücken, zumal wohl der Schwierigkeiten, welche der Mangel einer all=

1m Kv An einer ausgesprochenen antignostischen Tendenz seiıt1g genügenden Ausgabe der wichtigen Sstatuten derfehlt. Wegen der Abhängigkeit en Synoptikern 1st eıne miıttelalterlichen Breslauer mıt sıchHinaufdatierung 1ns Jahrh. unzulässig, Als beste Zeitbestim- Diözesansynoden
erscheinen demnach die Jahre FOO ST brachte. Vıelleicht entschließt sıch der Verf. ZU. einer

Die W orterklärung bringt ZU den einzelnen Versen eın N euedition un sachgemäßen Krläuterung S22  D  imtlicher YeS-
züglıches philologisch-kritisches Mater1a! nıt reichen Literatur- lauer Diözesanstatuten, würde der Wissenschaft undnachweisen. Die Erklärung schwieriger Textfragen durch An-
nahme verschiedener Quellen lehnt B E} w ıe ben bemerkt, ab, der Heimatsdiözese damıt siıcheıilich eınen oroßen Dienst
erwähnt aber den 1ın Betracht kommenden Stellen flüchtig erweısen.
dıe Ansıchten der Quellenkritiker. Für die Sacherklärung‘ sınd Nlünster Bl<
2008 Ende der einzelnen Abschnitte Exkurse beigegeben. Diese
sollen Aufschluß geben ber das Verhältnis ZzU den Synoptikern,
ber die Kriterien der Ungeschichtlichkeit, den dogmatischen Schmidt, I) Ulrıch, M., Stephan Fridolin, eın
Gehalt er Perikopen, ihre Beziehungen zu—mh Alten Jl estament, Hranzıskanerprediger des ausgehenden Mittelalters. | Veröffent-Zur heidnischen Literatur uUSW., Von wirklicher Geschichte 1st lichungen AN denm kırchenhistorischen Semuimnar München,danach 1im Johannesev. nıchts Zu üinden Der geschichtliche LLI teihe Nr I1Verlauf des öffentlichen Lebens Jesu, wıe ıhn dıie Synoptiker München, Lentner; IOI (ALL_, 166 8°)

3,860.erzählen, 1st durch dıe mehrmaligen Reisen nach Jerusalem und In seinem Handbuch der (Geschichte des Franzıs-den wechselnden Schauplatz In Judäa und aliläa tendenz1Öös
verändert., Die Wundererzählungen sind, ZUIL eil mıt Benutzung kanerordens 1909) betont Holzapfel dıe Notwendig-
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keıt zahlreicher 11UT auf solchemMonographien, eıl Wenn nämlıch dıe Verpflichtung der Schwestern hor-
(Grunde dıe Brücke ZU einer zusammentfassenden Dar=- gebet Friıdolin dazıl veranla(it hat, dıe Psalmen des Breviers, be

sonders Jjene, die täglıch wıederkehrten und somıt ıne ogrößerestellung der Tätigkeıt des ()rdens c  ©  ıuf einzelnen (rebieten, Gefahr der Zerstreuung 88 sıch schlossen, zum Gegenstand seiner
besonders auf dem der FPredigt und der Wiıssenschaft, geistlichen Vorträge 'A machen, verbindet © doch dıe Er-

klärung des großen 118 Psalmes wIıe der Kompletpsalmen mıtgeschlagen werden könne. Jedenfalls kann heute schon
das Urteıil, welches ( ruel 1n seıner (seschichte der deut- der Schilderung der Passion des Herrn und befolgt dıe Ite
schen Predigt 1mM Mıttelalter (EO:/O)) über dıe Bettelorden UOrdensvorschrift, dall dıe Predigt des Gekreuzigten der Inhalt

der Franziskanerpredigt seın solle AD al  —  €es mMenschlıch
1m S Jahrh. Lällt, soweılt wenıigstens dıe Franzıskaner Heyı A em leiıden CHFISt) ST CFE, diese erhabene nd
ıIn Betracht kommen, nıcht mehr aufrecht erhalten WCI - trostreiche W ahrheıt zıiıeht sıch durch alle FPredigten Fridolins

hın. Nıcht Erzählungen und Heiligenlegenden tragt A VOTL, fürden „Ihre Schulen verfielen, das Studium wurde 1n ihren
Klöstern vernachlässıgt, Jrägheıt und Untüchtigkeıt arlr

alle seiıne Mahnungen A die Zuhörer, ıhre S5eele VOon der Sünde
Z reinıgen un freizuhalten un: sS1e anderselts Z schmücken mıiıt

meıst, dıe darın eine /uflucht den Sorgen und Tugenden nd Verdiensten, bıldet der beständige Hinwels auf
Mühen des Lebens suchte ; und konnte nıcht AUS-=- das, W ds Christus selbst für dıe Menschenseele und gelıtten

hat, gleichsam en goldenen Hıntergrund. Dabeı bestätigt auchbleıben, daß Üauch ıhre Eredieen Was ihnen AaAl Bıldung CI, W as Keppler In seinem Aufsatz : ur Passıonspredigt desun relıg1öser Lıefe tehlte, durch lärmenden Vortrag,
rohe und weltliche ‘ Possen A erseizen suchten.‘“ Wiıe

Mittelalters (Histor. Jahrb. 111), schon S52 festgestellt hat, da(l
dıe Passıonsschilderung der meilsten und aller besseren Prediger

1n talıen Bernhardın Sıena (T 1444) un Johann des E Jahrh. bıblisch, gesund nd ede] ISt, un da() dıe wenıgen
nıcht zusagenden Stellen ihre Erklärung nd EntschuldigungKapıstran G 145 N Städte u11n ihre Kanzeln ın em SaAIl1Z anders gearteien Geschmack nd Geist Jjener Zeıtenscharten, ähnlıch hinreißend wırkten durch ihre Predigt iinden

I1l Nıederrhein und In W estfalen cıe ()bservanten Johann IThema und Auditorium erklären eS; daß Fridolin 1ın einer
Brugmann (1 LA un Dietrich Coelde (T SS Daß Beziehung geradezu eine der wenigen Ausnahmen UNtGT. den
ber auch In der oberdeutschen UObservantenprovinz dıe Predigern des ausgehenden Mittelalters bildet, nämlıch ın seıner

Zurückhaltung gegenüber den zahlreichen Gebrechen seiner DAVerkündigung des Wortes (sottes sehr eıfrıge und tüchtige kın Feind alles L adelns un Polemisierens geht GE LIUTL darauf
Vertreter fand, zeigen uns dıe Namen eines Petrus AU>D, bessern nd /A erbauen, In seiıner ruhigen, ernsten un
Christianı (T 1483), Johann Alphart G 1492 und Heın- eindringlıchen Sprache IN mahnend un: bıttend, als VONN oben
rich Kastner (T L530 S1e alle überragt durch seine herab ın stolzer Selbstgefä ligkeit befehlend nd richtend. Dem

Kulturhistoriker bıeten deshalb diese Predigten dıe Kenntnishomiletische und wıssenschaftlıche Tätigkeıt Stephan Hrı- Sitten und Gebräuchen dieser Zeit nıcht gerade viel,dolıin Winenden be]l Walblingen, der wohl schon selt mehr ber em Literaturfreund, der ın ihnen wahre /Zierden
mittelalterlicher, deutscher Prosa Un echte Perlen hinreißenderdem 1479 dem Barfüßerkloster 1n ürnberg angehörte

VO 1452 bIıs AB seınem Tode 1498 ls Prediger Beredsamkeit inden wird. Nach den zahlreichen Proben, dıe
ın dem durch dıe Abtissin Charıtas Pırkheimer S() be- Schmidt bıetet, 1st wünschen, da seıne Hoffnung, eine voll-

ständige Ekdıtion dieser Predigten werde die notwendige krgän--ühmten Kloster O1l St. Klara wırkte. seiner Arbeit bılden, bald ın Erfüllung gehe
Die Arbeıt Jıt der Tätigkeit Frıidolins als Prediger steht seineSchmidts ıst worden durch

Paulus, der Frıdolin schon 1594 ın einem Aufsatz Tätigkeit A1I8 aszetischer Schriftsteller 1n
Schmidt Zusammenhang. Schmidt wıdmet iıhr den Teıl seınerder Hıst.-polıit. Blätter eingehender gewürdıgt h.  ıt

War gylücklich, 1n der Kl Bıbliothek / Berlın ın Untersuchung, kann da aber LLUT das günstige Urte!il De:
dem Codex Ms n fol 1040 Zzwel deutsche Predigt- stätıgen, welches Hasakl  ' und Paulus auf (GGrund de1l noch
sammlungen aufzufinden, dıe I1501I ıIn dem Kloster SÖf- vorhandenen alten Drucke Friıdolins Erbauungsbüchern
lıngen bel Im nach eiıner wohl Nürnberg geschıckten längst ausgesprochen haben. Seine Vermutung, daß > Der

Geistliche Maı« undVorlage geschrieben worden sınd Die 1ne ammlung » Der Geistliche Herbst«, welche
enthält die Predigten über dıe Hymnen un Psalmen VO  — Hattler ZUuU Erbauungszwecken L1EUuU heraus-
der Jler kleinen Horen, dıe andere dıe Predigten über gegeben worden sınd (Freiburg 1897); In iıhrem (srund-
Cie dreı ersten Kompletpsalmen, also Reihenpredigten, stock auch Predigten Al dıe Schwestern (9)81 St Ka

1, drängt sich wirklıch auf, WEeNN es einstweilen auchdıe Fridolin den Schwestern im 140902 un 1494 VO1=-

hat, gerade W1IE wl8 ın den achtziger Jahren auch nıcht möglıch ist, S1E ZUuU beweisen.
Beıde Büchlein sınd auch für dıe Klarıssinnen verfaßt WOLschon das h eßopfer ZUIN Gegenstand eINESs orößeren den, un beıde behandeln das Lieblingsthema Fridolins, ämlichPredigtzyklus gemacht hatte Es sınd nıcht eiwa Skizzen,

mıt
as Leıiıden Christi, iındem sı1e den Betrachtungsstoff ın mystisch-sondern gut disponierte, vollständie ausgearbeıtete, allegorischem Gewande E eıne auf dıe Tage und Wochen des

peinlicher orgfalt gefeilte Predigten. Weıl aber Exo1:dium Maımonats, as andere auf dıe (ünf Wochen, welche mıt em
und meıstens auch der chluß fehlen, SO 1äßt sıch über Feste Kreuzerhöhung (14 SEHLS) ihren Anfang pehmen, verteilen.

‚, Was du ber In dem Maıen nıcht alles kannst ausrichten (1ınKorm und Länge des eigentlichen Vortrags nıchts Be- der Betrachtung und Anei1gnung der Leidensverdienste Christi),stimmtes SagecNh. Die ursprünglıche Aufzeichnung geschah das tue darnach ; hast du eınen Tag nıcht ZErt: HG m [an ]
ohl durch Fridolin selber auf Bıtten der Schwestern, einem andern, also da du einen Sommer ZzZu schaften
welche durch dıe Lektüre Clıe ihnen zuteıl gewordene HS hast ın em (GGarten deines Gesponsen bıs der reiche Herbst

kommt, In dem du ın dıe lustigliche Weinlese des innern Le1i-bauung wachhalten un: auf hre Mıtschwestern 1n andern dens deınes Gesponsen gehst.“” Nach Schmidts FeststellungenKlöstern übertragen wollten. us eiıner späteren ADb- besteht kein Zweiftel mehr, dal beide erschıenene Werk:-
chen [0)8! Fridolin herrühren.schrift, 5L.O; sınd dıe Predigten über die Komplet-

salmen ın ähnlıiıcher Weise noch In neuester eıt der Eın drıttes aszetisches Werk Frıdolins, dıiıesmal - für
Krbauung dıenstbar gyemacht worden, indem S1Ee unter das christliıche Volk, ist VO  } den Kunsthistorikern T’hode,
den en des katholischen Preßvereins 1n der Diözese Muther, Stadler 1n L1 eingehend . untersucht
Seckau für das 1557 mıiıt dem ALItel » Das bıttere HeI= worden. Es ist » der Schatzbehalter oder chreıin der
den unNnserTes Herrn und Heilandes Jesu Christ1i« (Graz wahren Reichtümer des Heıls und ewlger Seligkeit«, 3801
f als Betrachtungen erschıenen sınd tarker Großfolioband mıt IL Blättern un 96 großen,
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sorgTältig gearbeliteten Holzschnıitten, dıe Szenen Aaus der Mıttelalters eın bleibendes Verdienst erworben. Mögen
(Geschichte des und des darstellen. Frıdolin unermeßlıchennoch viele derartıge Arbeıten die fast
handelt auch hıer wıeder WI1Ee ın den Predigten und den Reichtümer erln Bıbliıotheken ALl Handschriften un
übrıgen aszetischen Schriften [0)01 dem eben, Leıden Inkunabeln AUS dieser eıt heben, damıt endlıch Jene
un Sterben Chrıstı als dem eINZIS würdıgen Gegenstand Forderung sıch erfülle, c1e Maurenbrecher schon 1574
christlicher Weisheit und der Summe aller wahren, 1V6I- ın seiınen Studıen un Skızzen ZUrT (seschichte der RE
gänglichen keıichtümer, 1L1ULI daß hler mehr als SONSLT Tormatıonszeit (S ED  C ausgesprochen hat „ Es 1St
se1nNn reiches Wiıssen ın Philosophıiıe un: 1 heologıe, 11 unerläßlich, daß der Zustand der 1 heologıe eiwa
kırchlichen W1e weltlichen Kecht, In christlicher. wie klas- MO O=— YCNAU untersucht werde. Von dem
sıscher Gelehrsamkeit, der Profan- und Heihgen- Zerrbilde, das WIr AUS den Schriften der Keformatoren

Bel aller Gelehrsamkeit :  ßBtgeschichte heranzıeht. herauslesen, VOIN den Mıßverständnissen, dıe durch S1Ee
aber den /weck Irommer Erbauung n1ıe us dem Auge, veranlaßt sınd, olt CS, sıch entschlossen loszusagen und
SO daß WIr 1n dıiıesem er. nıcht bloß e1nNn lebendiges das, W dl!  N dıe 1 heologen jener eıt wırklıch dachten un
Zeugni1s über den and der Theologie, sondern auch eın lehrten, SE wıeder dAaUS ihren eigenen Schrilten heraus-
kostbares Denkmal dafür haben, S]  V 1 ausgehenden zuziehen.“
Mittelalter ın der katholiıschen Kırche gelehrt und g.. Zillisheim Isaß) Landmann.
glaubt worden ist.

Be1 der markanten Art, mM1t der Frıdolin nd damıt Be-
wıl LIUT em Beispiele zahlreicher anderer 4UuS em Welt- und auchert, Dr. Friedrich, Die italıenischen lLliıterarischenÖOrdensklerus tolgend Ol der Kanzel herab wıe 1n allen
seinen geistlıchen Schriften das Vertrauen auf Christı Erlösungs- Gegner Luthers |Erläuterungen und krgänzungen Janssens
verdienst emp{fohlen hat, begreift dıe bıttere Klage, dıe Geschichte des deutschen Volkes 8.' Band]. Freiburg, Her-

der der, I912 ( 714 SE 8°) VLschon In der Mıtte des 16 Jahrh. sein ' Ordensgenosse,
alınzer Domprediger Johann Wiıld In seiner Postill (Maınz Lauchert hat sıch. bereıts durch mehrere Teilarbeiten1552 ausgesprochen hat, ohne da dıeselbe 88 JTagen
ıhre Berechtigung Z verloren hätte ‚„Kan mıch derhalben nıt auf diesem (zebiete bestens empfohlen un Dıetet uUuns

gENUSSAM verwunderen, wI1Ie doch etlıche frech küunden seın eın (janzes v OIl hohem Werte Zunächst ıterär-
vnd freuenliche dürfien reden, liegen vnd lesteren, Man habe geschichtlich und bıblıographisch. Denn der ert 1eß
ın der mi schen der UOccidentalischen Kırchen die menschen sıch EeELiwas kosten AaAl eıt und Ausdauer, mıt
aufft jre CYSCNC werk V€l'\l'%$ tet vnd nıchts VO Christo geprediget allen Hılfsmitteln der Bücherkunde Von den etiwa R
oder auch gewlsset. Ist aber solıchs nıt eın offentliche Calumnia ıtalenischen Autoren; dıie er teıls 47) ın eıgenen AD}
nnd eın vnbillich auflegung ?““ schnıtten, teıls ım Anhang oder ın den Noten behandelt,In dem etzten eıl seiner Arbeit zeıgt uns Schmidt sämtlıche Druckwerke, die hıerher yehören, nachzuweisen
den FEriıdolin auc. a1s uMmM AaNnısStan Nach den und einzusehen, nıcht bloß ın d1eser der jener, sondern
Untersuchungen VO  > Joachimsohn ist nämlıch das VO  5 ın allen Ausgaben, UOriginal-, N eu- un Nachdrucken
iıhm unter dem Lıtel » Hans JIuchers uch ON den uUOLQUE Lerrarumı. Was das tür dıe erste Hälfte des
Kaiserangesichten « 1805 in Nürnberg us eiıner Hs der 16 Jahrh. bedeutet, weıiß jeder, der über das „/Habent SUdMd
dortigen Stadtbibliothek veröffentlichte Werk dıe ESfs fata Zibelli“ Erfahrung besıtzt. uch dıe römischen
lıngsschrift Predigers, eın 1n vieler Hınsıcht merk- Bücherschätze wurden mıiıt Kıfole .herangezogen, 111l
würdıges Buch un neben Vleisterlins Chronik vielleicht auch ZUu 10ffen ıst, daß dıe fortschreıtende Katalogisierungdas wichtigste Zeugn1s für den Betrieb der Humanısten- der vatıkanıschen KRaccolta Prıma uUSW noch da und dort
studıen 1n Nürnberg VOT Celtes und Pırkheimer. Es ıst en verschollenes Kxemplar zutage Öördern wird. Denn
dıe VO  1 dem Ratsherrn Hans Tucher angeregte Krklärung leiıder sınd 18 Jahrelange Nachforschungen döch Öfter VeI -
Z eiıner Münzsammlung, dıe Fridolin VO  S einem Kart- eblich SCWESCNH Was aber VON seınem Wohnort Aachenhäuserprior ın Mainz geschenkt erhalten hatte, un dıe dUuS In dieser Beziehung geleistet hat,; ıst Sstaunenswert.er seinerselts, .auf - Betreiben desselben Lucher, der Stadt- Das sind mehr tormale oder methodiısche Vorzügebıbliıothek Von Nürnberg schenkte. Die kKeıse, dıe ıhn des Buches, dıe jedoch dafür (z;ewähr biıeten, daß auUCnH
ım 1479 nach . Rom führte, hatte nÄämlıch se1ın Änter- auf den kKkern seines Themas dıe möglichste. Sorgfalt-ver-für geschichtliche Altertümer geweckt, und C VOT- C111 det hat Manche VO den behandelten Gegnernfaßte Nnun kurze Biographien jenher Persoönen, dıe nach Luthers sınd schon AdaUS der allzgemeınen Keligionsgeschichteseiner Ansıcht 21 cden einzelnen Münzen eingeprägt waren. Jener Zeıt wohl bekannt, WIE Silvester Prieras, Kardınal

Ein gewisser Sinn r- humanistische Quellenkritik zelgt sıch Cajetan ; über andere o1bt es anerkannte Lebensbeschreil-
sowoh! hıer In der Polemik SCHEN den Verfasser der . Nürnberger bungen, WIE VO Dittrich über Contarıni, neuerdings VOStadtchronik Sigismund Meisterlin als auch in dem »Schatzbe-

alter«, ST beispielsweise ber den Ursprung der zwölf Schweizer über Catharinus;; aber selbst be]l dıesen ı€
Glaubensartikel schreıbt: „ Wiewohl das nach em Glauben Z be]l jenen ıst dem Leser dıe reichliıche Analyse ıhrer ZABE
reden gewiß 1St, da dıe heiligen Zwölfboten die Artıkel des IThema sehr erwünscht. MVMlanchegehörlgen, SchriftenGlaubens durch dıe Welt geprediygt haben, 1st doch . das nıcht andere kommen EeYrst durch Lauchert 1n ihrer lıterarıschengewiß, dall sıe en Glauben der die Artıkel des Glaubens DEund geordnet haben, welcher diesen der E  jenen 1a6 Rl ersten Polemik SCSCNH Luther un Luthertum ZuF -"Geltung, W1Ee
5 vorgelegt der bestimmt habe ; enn Nan findet das 1n der gelehrte (Syaft Alberto )SATO) GCarpi, dessen Feder
keiner alten, bewährten Schrift, dıe ich weıß,.*® sıch allerdings A erster Stelle SCHECN rasmus richtete,

hat durch diese Spezlalstudie über Leben und der edie Kardınal  A Jakob Sadolet, der Bı  a  R}  chof VO Lettere,
Wiırken SEIDES UÜrdensgenossen Stephan Fridolin nıcht Joh Ant Panthusa, Joh Ant Delphinus, dem früher
bloß ine Dankesschuld s  n den eifrgen rediger und schon 1ne EIOENES Arbeıt gyewiıdmet hatte, der Bischof
Aszeten abgetragen, sondern sıch auch die K IOL= Nachnanant:iı VOLIL Chlogela, der eiNnst Za ]I rient 1ın der rage
schung der theologischen- Literatur usgange des der mündliıchen Überlieferung den Unwillen sämtlıcher
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Väter erregtie dA8! ber SEMHICH Schriften R0 der Grabschriüft Bologna (S 491) und anderer Angaben nıcht
1560 nach HNL Rechnung, sondern 1SOK Denn Del-besonnene und würdige Kıchtung einschlug, (1 olamo

Viuzıo0 der Gegner des ADpostaten V erger10 VO Capo- phınus auf der Reise nach Rom schon Bologna dıe Konzils-

dıstrıa /u den hochvornehmen Erscheinungen dıeser
bulle 29 November 1560 einsehen konnte nd darauf noch
die Schrift De tractandis GECUMENLCO etec verfaßte (S 530)

eıt gehört auch der Augustinergeneral spater Kardinal edarf kaum och CI CS Zeugnisses da(l nıcht 388

gleichen Jahre 1560 gestorben SC1IM ann ber erwähnt auchund Konzilslegat Hıeronymus Seripando der A ITıient
111 der Wıdmung AIl den Kardinal VOL Carpi da{( das Konzıl

111 Anschlusse al Pıg he Gropper und Contarını dıe ()stern „/0C UNdDLO mentreien soll W d> L1UT für 1561 gelten
508 Justitia ımpultala vertreten hatte 11 SC111611 kann Es 1S1 nıcht der Fal da(} Grabschriften IrT19C fah-
Schriftften aber durchaus auf dem Boden der Konzilsliehre len enthalten
steht AÄAndere xleine Verstöße WIC A RayneriaSchon auf dem Konzıl selbst WarLr jedoch

STATtT Renata errara odeAulftreten 111 dıeser Sache, beı allerdings nıcht oben dıe Vr
ZUMN Ausdruck kommt M1 VO der Absıcht geleıtet diese wechselung I rıents mıiıt Boloona verschwinden VON dem
Frage der doppelten Gerechtigkeit (inhaerens oder ımDUu- vollwichtigen und durchaus gediegenen Inhalte des Buches
ala ZU  — erschöpfenden Beratung bringyen damıt bel durch welches dıe Sammlung Pastors 388e iıhrem 7Zwecke

Dendem AKechtfertigungsdekret keine theologısche Ansıcht 111 ıohem Girade entsprechende Bereicherung erfährt
Bedeutung unberücksichtigt blıebe Hıstoriker WIC den I'heologen hat sıch gleichem

Die Gegenstände dıe Z Sprache kommen wıeder- aße großem Danke verpflichtet da 111 vollkom-
10len sıch natürlıch oft da sıch cdıe Polemik vorherr- Beherrschung SC11165S5 (ebiletes jedem Fachmanne

dıe Bausteine tertig ur Verwendung Al dıe Hand o1btschend Kırche un Papsttum Rechtfertigung und
gute Werke Liberum ar bitrium Prädestinatıiıon und Sakra- Es. aic sehr SA egrüßen WEeNN Lauchert dieses Feld
mente dreht Dennoch wırd INnall dem erf dankbar weıter ebaute und Z auch dıe spanıschen 1 heologen
9 da CL sC11161N Grundsatze, I über nhalt und C1eser eıt (regenstand SEL Horschung machte

Kom St EhsesGedankengang der polemischen Werke IA beriıchten, bıs
7 A nde getreu 16 weıl doch 1111 wıeder NECUEC

Gesichtspunkte auftreten, namentlıch bel T’heologen äberlin, Paul Dr Privat Dozent ALl der Universität Baselbewährtem Berufe WIC Cajetan Delphinus, Seripando Ihr Wesen und ihDolera era) Lıppomano VO  —_ Verona USW
Wissenschait und Philosophie
Verhältnis {1 Philosophie Basel Kober F Spittlers

Es 1ST selbstverständlich da sıch auf die Erzeugnisse Nachf 1912 (426 8°) M
des Buchdruckes beschränkte Handschriftften aber ausschloß der er Band diıeses Werkes 1ST 1111
LLUTXE anführte, WOÖO solche 111 D10 bıblıographischen Nachschlage- Jahrgang
werken verzeichnet fand Doc!i dürfte auch manches nıcht c1eser Zeıitschrift NT besprochen worden Er bereıtete
öffentlichte Schriftwerk 88l der Polemik Rolle gespielt haben, CdAurch eC1He krıtische Zergliederung des wıssenschaftlıchen
ındem CIHNDEHA Leser Anregung und Stoft ALl Hand gab So Erkennens das Krgebnıs VOTL, daß dıe Wiıssenschaft WESECHbesitzt Referent CIMn dNONYINCS Manuskript ber den Primat Petri der notwendigen Schranken iıhrer Anwendung unddas sıch Blatt für Blatt SEeESCH Luthers et  N  t|  (D Schmähschrift »Das
Papsttum Rom VOIIN L’eufel gestiftet« wendet und dıesem ihrer steten Revıisıonsbedürftigkeıt nıcht ausreıicht
schlımmen Vermächtnis dıe Ehre CF ruhıg gehaltenen SC- (philosophische) W eltanschauune AA begründen In cdlem
ehrten Wıderlegung Manche Berührungspunkte der vorlıiegvenden Bantue wıll der Verf „dırekt und pOsS1ıt1v“*Abhandlung ınden sıch 1n em Exkurs Nach1antıs ber en rage 111 Angrıff nehmen und „untersuchen ob undPrimat, bel Lauchert 594

Die Lıteratur 1ST bis autf dıe Gegenwart gut benutzt : außer 111 welcher Weıiıse allenfalls Weltanschauung überhaupt
en gENANNIEN Biographien boten Pastors Papstgeschichte, -acchl: möglıch 1st“* (2) Das Werk SOl] WIC 1111 „Nachtrag“‘
Venturis erster Band ber die Jesulten 11 Italien, Buschbells

der
erläuternd bemerkt, ‚CINC empirisch-psychologische Studie

I 5 Band der »Quellen u Forschungen« un: Band über dıe ınge SCHIMN, cre darın ZUT Sprache kommen“
om » Concilium Tridentinum« daraus namentlıch dıe Diarıen
Massarellis, sehı ergjiebıge Hıilfsmuittel Auch dıe Bände (4106) Er verwahrt sıch ‚dagegen, daß „dıe CISCNE

nd dıeses Werkes konnten vielfach Kate werden phılosophische UÜberzeugung des V erfassers‘‘ enthalten
WEnnn sıch auch Al manchen B  tellen bel en Biıschöfen
Bertano Fano, Floriımontius Aqu1no, dem Minoriten

solle (a Seine Neutralıtät S durch den aupt-
1ISsdomi1nı zweck des Buches gefordert L2  A solle eben 111 erster Liniebel Serıpando ıl AUuUsSs en Konzilsakten 1546 „propädeutisch pädagogisch““ (420 vgl 419) wırkenund 1547 Nachträge machen ließen Bel Lorenzo Mazochıi10

684 Anm. Dr nıcht beachtet, daß dıe Ol Calenzıo 4AUS Bibl Fragen W IL UNS, iınwıeWEIT dem Verf gelungen
Barberinı gegebenen Signaturen andere . geworden sind, seıtdem 1St diıese „Selbstverleugnung (4EO Zı bewahren Der
Leo 388| dıiese Bibliothek für die Vaticana erworben nat Da-
durch übersah 5 da das ort verzeichnete Votum Mazochios Gedankengang des Bandes o1pfelt der Keststellung,

„daß das 1e1 der phılosophischen Persönlichkeit WErdasselbe 1ST welches 11} Voncil Trident 581—-590 steht
Was Lauchert 469 ben Fılıppo Archinto Sagl 95 auf dem Wege LE11L tneoretischer Forschung ‚unerreichbar

dıe T heorıe CINeETr doppelten Rechtfertigung 1ST auf dem Wege praktıscher Wahrheit und iıhrer Synthesenach dem damalıgen 5Sprachgebrauche durchaus unrichtig Denn
unfer duplex ZusS verstand ZUSTT inhaerens und LU8.

M1ı der theoretischen Kıfahrung 1ber allerdings erreichbar
Iste® (2:2:5) beginnt deshalb folgerichtig mıiıt CIHETriımputata, worüber auf Anregung Seripandos 132 (Oktober und

Nox ember 1546 unter Aufgebot aller gEeISUgSEN Kräfte des Konzıils Orientierung über dıe ;„‚Elemente des praktiıschen Erlebens“‘‘
beraten rde Aber Archinto unterschıied 11 dıe Analyse 3—152) ID biıetet keine cdıe Liefe drıngende Ana-
S$CINer Schrift bel aUSWEeIST und al VO Anfang AL auf Iyse, und scheint S16 auch nıcht ZU beabsichtigenem Konzil ur Erleichterung der Diskussion unterschied C1INECIN

DVUMUS nd secundus STALuUS zustificationis, JE nachdem der (vgl 5) 108881 orößer sınd abeı dıe Bedenken SCRCH
Mensch ErSIieEN ale dıe (snade der Rechtfertigung erlangt diese Darstellung Der gebildete Aa1le für den das Buch

Als drıttender 111 derselben durch gute Werke fortschreitet doch 111 IStier Lınıe geschrıeben SC11 soll wırd entweder
TAtus S den Wıedergewınn der verlorenen Rechtfertigung durch dıe Breite der Ausführung verwirrt oder aber zZzudurch Keue und Buße 28 aber diıese rel SEAEHS zustificationis der Meinune verleıtethaben duptex zustitia nıchts JEMEINSAM., 11€ vollgültige Zergliederung der

Das Todesjahr des Joh Ant Delphinus ISI Jedenfalls 111 rage stehenden Elemente erhalten ZU haben Die
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eigentliche Absıcht, dıe der Verf ın cd1iesem Abschnitt volle (GGewißheit entbehren (355) S1E ist vielmehr
verfolgt, besteht 1n der Ableıtung der W ertung und der „indıvıduell überzeugungskräftig WIEe dıe praktische und

vrewöhnlichen“Wertqualıität AaUS den MVMierkmalen der 2725 dıe theoretische Wahrheit, auf denen S1Ee ruht“‘ 3060)
andlung : DIie beiden Grundtendenzen, dıe bel jedem betont ferner, daß „indıvidueller harakter un absS0O-

ute W ahrheıiterten Zzus  eC11- der einander entgegenwiırken, sınd der W eltanschauung“‘ sıch nıcht wıder-
nach dıe „Ich-Tendenz‘“ und cdıie J endenz nach sprechen (354) „Der Philosoph tühlt sıch als Propheten
„ V er-Anderung‘“‘, Ha Krweiterung des Ich durch Identi- und Teilhaber der absoluten Wahrheit, sofern GE diese
izIEruNg mıiıt dem „„Andern“ (1I1IO I: Wahrheıt persönlıch verkündet‘“ 303 f ‚, Weltanschau-

A 1)as W erden der W eltanschauung“‘ mıt Hılfe dıeser ung ist en Schauen der absoluten Gründe, denen
praktischen W ertungen ıst der Gegenstand des A uch alle Menschlichkeit SEAa ME (3506) Mıt einem Aus-
schnitts (1 52 —1284) Kın absolutes „„NOrm- und Wert- blick auf den „ Wert“ der Phılosophıie, spezlell Autf hre
system‘“‘ und damıt dıe praktische Wahrheıt WwWwÄäre kulturelle Bedeutung 357—415) beschließt der Verfl.
funden, 99  I1 umfassende und harmonısche Lösung seINe Ausführungen.
praktischer Probleme (also Ausgleichung zwıschen V OL= Die psychogenetische Methode, dıe. /Dn Lösung
wiegenden L1dentikLikationswerten“‘ un „Vvorwıegenden Fa seines Problems ‚„ Wıssenschaft und Philosophıe“ verwendet,
werten‘‘) J atsache wäre®* 212 6} In analoger Weise führt, W1Ee dıe Inhaltsübersicht zeigt, AD fruchtbaren HNe-
wırd ‚3  as Ideal aller theoretischen Wahrheitsforschung‘“‘ sultaten. Eine vollbefriedigende Antwort ann S1Ee aller-
als „eine Welt der Vorstellungen‘‘ bezeıchnet, G1E alle dings nıcht SEDCH::; dıe Beziehung zwıschen „indıviduellem
ZUSammmmne 1n konstante Bezle-durch wechselseıtige Charakter“ jeder Philosophie und eıner „absoluten Wahr-
hungen hergestelltes System bılden“ 251 Dıie Schil- heıt‘, deren Verkündigung S1C se1n soll (vgl 383 9
derung des EYES; auf dem c1ie individuelle Psyche dem assen sıch durch rein psychologische Forschungsmittel
einen un dem anderen Ziele zustrebt, 1St eiıner AA nıcht klarstellen, un darum mMuUussen WITr uUuNsSeTN Vorwurftf
einseltigen betonung der Kmpirıe sehr instruktıv. Eıne einer Hinneigung relatıvıstıschen Bsychologismus
ynthese der „praktischen““ und „theoretischen‘‘ Wahr- (vgl dıe besprechung des ersten Bandes) LLOLZ der Pro-
heıt erg1bt das „unıversale orm-Z1ıel“ un damıt dıe LeSTE des Veerfassers ıne Kinordnung ın „-1smen“
„Möglichkeıit einheıtliıchen und zweckmäßigen Handelns‘‘ 423 aufrecht erhalten.
(244 5} Dieser Zusammenhang wırd VO jedem u- Braunsberg, Stpr SW1ıt411skı.
lıert, der „das treben nach Weltanschauung“‘ hat, ‚„„das
die phılosophische Persönlichkeit auszeıiıchnet‘““ (2506 E illmann, Utto, DE Hofrat, Universitätsprofessor REGegner „der eigentlich philosophischen SyNinesSe- sınd

Aus Hörsaal und Sschulstube Gesammelte kleinere Schrif-sowohl „Indıyıduen mıt sehr starkem IrtTıeb nach Norm-
gewißheıt‘‘ unter gleichzeıltiger Geringschätzung der theo- ten ZUrxr Erziehungs- und Unterrichtslehre. stark vermehrte

Auflage. Freiburg Br., Herder, 19012 424 ST“ 8°)retischen Wahrheit, als auch „Fanatıker“ des Erkennens 4,60 ; geb 5,60
uf allen (s‚ebileten (200 Daß dıe VO der „Philo- Der verdiente Altmeister der katholischen Pädagogik
sophischen Persönlichkeit“ erstrebte ynthese A  O  1uf Schwier1g- bıetet uUuLns hıer eine erweıterte Neuauflage se1ıner ZzZuerst
keıten stoßen muß, leuchtet be1l der Krwägung der 1m 1904 veröffentlichten Kssaysammlung. Man VOEI -
Tatsache, daß weder dıe theoretische Wahrheit AaUS der tieft sıch SCIN ın seline Schriften, denn weıiß CI, 111

praktıschen noch umgekehrt chie praktıische AaUS der theo- anzıehender Oorm gediegene Belehrung und vielseitige
retischen sıch „ableıten“‘ äßt (vgl 205 3 Diese Schwierig- Anregung geben. Die Auifsätze, dıe 1n dem vorliegen-
keıten werden entweder durch erneute „Kevısıon“ oder den Werke Z einem (3anzen vereini1gt sınd, ordnet
aber durch die Überzeugung beseıltigt, daß 995  as Werden übersıichtlich 1n ler Gruppen 9  ur allzemeınen KErziehungs-des Ideals (der abschließenden Synthese) eın „Kampf und Unterrichtslehre“ (I—72 ) AZUT Lehre OLl der (1<
zweıer (oder mehr als zweier) Lendenzen“‘ sel, eiIn „Kampf daktischen Formgebung“‘ AT Lehre Ol der
des absoluten Normwiullens CR eine wıderstrebende didaktıiıschen Technık“ 1900-——306) und 95  ‚508 Lehre VOINN
Wirklichkeit“ (2756 1:} schlıeßt diıesen Abschnıitt mıt Bildungswesen S  wel(Sozlalpädagogik)‘‘ 3009—421)der Versicherung, daß „umfassende und harmonısche, Stücke, ıne Jugendarbeit und eın Artıkel, der ın des
theoretisch-praktische Problemlösung indıviduell nıcht Verl. » Empirische Psychologie « (SS LO 20) aufgenom-ausgeschlossen“‘ 284) sei 86161 wurde, sınd ın der Auflage weggelassen WOT-

Welche Art VO Philosophiıe führt 110111 aber ZU111 den, dafür sınd aber ZzWwOlf HE Aufsätze hinzugekommen.
Ziele, ZU der erstrebten, abschließenden ynthese der Ks sınd meıst Vorträge, dıe auf pädagogischen ursen
beiden „ Wahrheıten“ Das Kapitel 285—415) sucht gehalten hat, und Abhandlungen, dıe bereıts 1ın pädago-
auf dıese rage T7A antworften, 'ındem e6s ZU dem der gischen Zeitschriften veröffentlicht sınd. Besonders zeıt-
ganzen Arbheıiıt zugrunde lıegenden Problem „ Wiıssen- yem 1st der Überblick über dıe Mıttel und Wege , ZUM
schaftliche oder spekulatıve Philosophie P endgültig Stel- Schutze der Jugend VOT den KErzeugnissen e  YTtetier Kunst
lung nNnımmt. Eıine rein wissenschaftliıche Philosophie x1bt un Literatur“ (67 8} Anmutıg wirkt dıe lehrreiche,

nıcht SO können WITr dıe erste ese formulıeren, zuerst Im Hochland veröffentlichte Studıe über „die Poesie
dıe nach der Lektüre des ersten Bandes nıchts Neues der Kınderstube“‘ 752 f3 Mıt besonderem Interesse
bietet, deren Begründung aber mıt ihrer kritischen Ab= hest INallı auch, W dl! der erfahrene Universitätslehrer über
weisung der verschıedenen „ Fypen‘ der „wissenschaftlıchen“‘ „dıe Hochschule der (}eg__enw_art“ (3 un über „dıe
Philosophie (2 {} immerhiın anregend ıst. 1106 tellung der Universitäten 1m (‚anzen des Hochschulwesens‘“
sophie .ıist deshalb StTEeIs „individueller ATFS S50 schon 391 E P Sdpeh Hat
WESCNH ihres notwendigen „praktischen Kıinschlags‘“ 352), Braunsberg, Stpr. Switalskı.aber cıe philosophische ynthese braucht esna nıcht
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Clemens Brentano Romanzen trage dar bewährt sıch als Vleıster klarer sıcherelı undSteinle, Alphons M
VO Rosenkranz, herausgegeben Mıt @1: Beıjlavgen 53l zuverlässiger Charakterisierung der einzelnen Stile Perlo0-
Kunstdruck JIrier Petrusverlag 11} 19012 den und Meıster Er stellt che Baukunst nıcht408 O< 3,5 0 geb LL dies auch SONST geschieht Al IsSte Stelle sondernEinen „grandıosen 1orso“ hat noch kürzliıch 111

TEW1EOTETr Brentanokenner ID (ardauns diese ROoO-
behandelt SIC 41uch eingehender als che übrıgen Kunst-
ZWEISC Zuweilen möchte INl darum wünschen GE hätte

AHZCH Rosenkranz nt Und obschon der Plastık SOWI1E der
y Jahre gedauert hat ehe nach der ersten Ausgabe

chrıistlıchen I1konographıe ELIWAS
mehr Raum gyegOÖNnt Auf /itate hat gänzlıc C 1 -

dıeser Komanzen 116 zweılile durch Nlax Morris 1111 zıchtet doch zeıg SC111 Text daß 1- dıe Literatur kennt
19053 erschien hat doch nıcht AL Anerkennung un: verwertet Sein Standpunkt 1ST IM eIsSt E1n vermıtteln-dıesel Schöpfung während der /Zwıischenzeıit gefehlt So der der das (zsute überall T1 anerkennt un hervor-urteilte Rudolf (Sottschall bereıts VOL Jahren GIEHN

Urteil das Steinle hätte verwerten können
hebt auch be]l Behandlung des heute Oft sehr EINSENNS„Brentano besprochenen Verhältnisses der K unst des Morgenlandesnahm oroße epische und dramatısche Anläufe A abendländıschen besonders ZUTEC römischen der AMAS

» Komanzen OM Rosenkranz C sınd 111 unvollendetes länge christliıcher Kunst un ihres Verhältnisses ZUr kalıser-Fragment » ründung Prags« vollendetes
Und „Die Komanzen OIn Rosenkranz sınd dıe TOMMN all-

lıchen bel der Wertschätzung der KRenalssance un be-
sonders des Barock, Cdıe Inı Kecht qals Tast Natur-tische Haustiade Z schneıdenderen ne

SCOCH dıe Wiıssensstolzen hat sıch cdıe Komantık 1116 Al gemäße W eiterentwicklung der vorhergehenden Kunst-
bestrebungen auffaßt

veralft (Gottschall rechnet e ichtung 35 den be- Etwas verwırrend 1ST1 für Anfänger dıe Anordnung einzelner
deutendsten Schöpfungen CI Komantık“ Abschnıitte., Beispielsweise wiırd dıe Kunst der altesten Völker

Die prächtig ausgestattete N euausgabe Steinles fußt autf und 1111 Anschlu( daran uch dıe der Chinesen und Japaneı V'!

erstmalıger Benutzung äamtlıch bekannter Manuskripte der ogriechischen un römiıschen behandelt dagegen dıe unst
des Dichters und der vorhandenen Abschriften Die 111=

des slams eingeschoben zwıschen dıe byzantınısche nd LOIMAa-
nısche dıe nıederländische Kunst des I Jahrh Vn Eyckgehende un wertvolle „Kinführung“‘ 1ST nahezu vollstän- un SC1IDEL Nachtolgern G5ı nach Darlegung der italienischen
Kenaissance gewürdigtdıg schon 117 Jahrgang FOLA1 der Hıstorıiısch polıtischen deutsche Kunst den Vortritt VOT der französischen nıcht VE -

In der romanıschen Epoche dürfte dıe
Blätter veröffentlicht worden ber C1ie Dichtung selbst
der dienen WIC S treffliche eben erschıienene franz:  ısche Werk

EeE1INEIM Anhang „Notizen des Dichters‘“ un VO Lasteyrie ber dıe relig1Öse Baukunst der romanıschen
506 Anmerkungen beigegeben hat sınd moralıschen Epoche Frankreich dartut.
Standpunkte Bedenken verlautbart worden Kreıtens Als besondere K,mpfehlung muß hervorgehoben C1-
Urteil beruht nach St.s Ansıcht auf MVlıgverständnıiıssen un den, daß N katholıiıschen Standpunkt wahrt, darum
allzu ängstlicher Auffassung St versucht eingehend „dıe der Kırche dıe ellung äßt welche S16 durch lange,
wıderliche und absolut unkünstlerische Häufung VO ständige und opfervolle Kunstfreundlichkeit verdient Auch
Incestmotiven‘‘ (S XXIX auf unrichtige Auslegung zurück- der Ulustration 1St alles vermıeden aAs den An{forde-
zuführen und durch Stammbaumkonstruktion manche & F  ger Sıttliıchkeıit nıcht entspricht Seın Buch
Anstöße ABl beseıtigen „Immerhin“ vesteht verdıent 111 katholischen Familıen Khrenplatz und
„bleıibt noch 111 ziemlıcher est VO  — Verhältnissen übrıg, tIreundlıiıchere Aufnahme als SO viele andere Kunstge-
welche dıe Lektüre der Dichtung nıcht vcerade FÜ schıichten welche JUNSC Leute VGEILWITIICH ıhnen schaden

erscheinen lassen Aber fürempfehlenswert weıl S1C VO  — verkehrten Weltauffassung ausgehen
solche 1ST S1C ohl auch nıcht geschrieben.“ Cardauns un: diıese fördern Wenn amn xheıin und W estfalen
dem WENISYECT das Motiv als vielmehr einzelne Szenen mnanche m1 Neuwirths Eintreten für dıe moderne Rich-
Bedenken erwecken, glaubt nıcht daß dıie oft vredanken- ung und SCINeEr Ablehnung der Nachahmung romanıscher
schweren Romanzen für W ECILESTE Kreıise‘‘ geeıgnet SC1ICI1 un votischer Kunstwerke nıcht einverstanden SC111 werden
Dieser Ansıcht werden viele beıipflichten mehr S} mussen S doch dıe rage als offene anerkennen
aber wırd Nall wünschen dürfen daß gebildete theolo- und ıhm dıe Freiheıit zugestehen, SC Lösung klar und
gische und nıchttheoloeische Kreise gerade durch diese Oohne Aufdringlichkeit VOr.  %e  en
gut einführende Steinlesche Ausgabe MI1tL dem gewaltigen Valkenbure

DiIie
Stephan Beissel

epischen Wurfe Brentanos Bekanntschaft machen
Kunstdruckbeilagen enthalten wertvolle Bıldnısse
Brentanos, Handschriftenprobe und 1Ne Darsteilung Kleinere ıtteilungen.
um Gesang „Melhiore und Apone‘‘ nach C161 Karton
Ed VO Steinles Der Verleger des Bıibelwerkes »Die Heilige Schrift des

en Testamentes« Von autzsc hat sıch entschlossen
(Osnabrück chmiıtt Z der Auflage desselben der Feder des Proft Hol:=

ZINSCT entstammendes egister dem SaNzZe Werke als
besonderes Buch herauszugeben (Iübingen Mohr (Paul

Neuwirth Prof Dr Joseph, Illustrierte Kunstgeschichte' Siebeck) I9I12 (IV- 143 SI 8()) Geb Damit wiırd
Zw C Bände Mıt 2

em Leser C1N bequemes wertvolles Hıltsmuttel ZATE praktischenfarbigen und schwarzen Tafeln. Verwertung des Werkes WIC ZUT Studium nd ZU rascher Orien-Berlin, Allgemeine Verlags--Gesellschaft, I912 (X 1072 t1erunNg 11l dieser der alttestamentlichen Frage gebotenLex 8°) M
verzichtet
Auf das vollständige Namenregistei der früheren Auflagen 1ST

Eıine für eıtere Kreise bestimmte allgemeine Ol archäologischen und geographischen Nachwelil-
Kunstgeschichte muß ‚08001 unter den vielen Jahı u11n Jahr S UNSECN IS! UTr das unbedingt NOlg Erscheinende aufgenommen
1EU erscheinenden C11eNMN ehrenvollen Platz Z SECWINNEN, worden der Schwerpunkt 151 gelegt worden 4aut die relig1ösen

un sıttlıchen Begrifte un auf dıe geschichtlichen Fragen. Dergroße Vorzüge besıtzen Das aber trıfft hlıel Neu- Besitzer des Bibelwerkes wırd dieses Register aum entbehrenwıirth legt den weltschichtigen Stoff fheßendem AKOT= wollen.
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»Dritte Vereinsschrift der Görresgesellschaft Öln Hansteın, 1912 OI UT 83°) M 3.60 o1bt hıer
Bachem 1910 (120 8° 1.00.« »Görres £ 9! 1116 zunächst für das praktische Bedürfnıs der TITheologen be-

bıldet weıifteren fünf rechneteStraß burg« Ol Hermann rauert nach Materien grupplerie Ubersicht und Erläuterung
KıneVorträgen der Generalversammlune der Görresgesellschaft der päpstlichen Reformgesetze AUS$S en 1909 — I91 1

Metz en Inhalt diıeses Yeftes \DITS Jahre welche (Görres treft che Einführung 111 Inhalt nd Charakteı der Gesetzgebung
auf der Flucht V{ 1: der preußıschen KReaktion 1111 Klsal nd Pıus 15 (St dıe Bedeutung del reformatorischen l ätıgkeıt des
der Schweiz zugebracht hat (1819--1827), Sınd für SE1INECNMN 10 Papstes aut kırchenrechtlichem Gebiete klar hervortreten Be-

In dıeser Zeıt nat eEntwicklungsgang dıe bedeutungsvollsten sondere Beachtung verdienen der Kommentar ZUT Dekret „Maxıma
CI ({sıch 11} Straßburg AUS dem Taume!l des polıtischen und religiösen (Amtsenthebung de1 Pfarrer Verwaltungswege) und dıe

Jakobinısmus endlıch 0 voller Klarheiıt kırchlich katholischer Zusammenstellung der wichtigsten dıe relig1ösen Orden und KOon-
Veberzeugung durchgerungen und 11 dem Katholik Oll 4 3äss C ı1ıt10o0nen betreffenden Dekrete Die Schrift wırd auch VO 8!
nd Weis ersten ale als Schriftsteller Oll ausgepragt Laijen welche sıch ber dıe Reformen des regierenden Papstes
kirchlich-katholischer Gesinnung FEZEIQT Gr legt das 111 er- unterrichten wollen großem Nutzen gelesen werden

aufschlußreiehen Ausführungen dar, dıe [80)8 der ftort- UX

schreitenden Görresforschung se1ither schon sehr hoch SCM Derworden sınd (vg]l en Vortrag Schellberg ber » Kıiıne Band des » Iheologischen Jahresberichtes«
historisch-krıitische Gesamtausgabe der Werke nd Briefe Ol

behandelt 11 eır Abteiulung dıe Literatur der Praktıiıschen
Iheologie des Jahres [9TI Le1pz1g, Heinsius Nacht 1912Josef GÖrres« 111 deı Vereinsschrift für 1912 Von 2297 80 Auch dıiıesmal 1ST dıe katholıscheden übrıgen Vorträgen der OCNannien Vereinsschrift allen noch Literatur des YCNaANNIEN Gebietes CISCN>S zusammengestellt ndfolgende den Bereıich des Kırchenhistorikers Dölger Dr Franz Kellerdessen Buch über das Fıschsymbol frühchristlıcher eıt SECIT-

kath Fachgelehrten besprochen
her (Rom LOIO Bd.) erschiıenen 151 spricht 1111 Anschlulßl} AN

Dozent Al der Universität Freiburg Baden) und Pfarrer He1ım-
bach bearbeıtete wıederum dıe Schriften nd Aufsätze überarchäologische Studienreise ach [ unıs und Algıer als Kr- Predigt und Erbauung, Pastoral 111} Sinne desgebnıs SC  ; Forschungen A4US dal} der A4aus Babvylon stammende Wortes kırchliches Vereinswesen, Charitas nd sozıaleFischkult 1111 Jjenste der syrıschen (Göttin Atargatıs Tanıt 111

dıe W ende der christlichen Zeitrechnung WwEel1t verbreıtet W ar Frage Möglıchste Vollständigkeit und klare knappe Charakte-
und da( der FHısch als altchristliıches Sinnbild der kucharıstie 1IS1eTUDNY zeichnen dıe KReferate K AaUuUsSs Ebenso übersichtlich

vollständig nd fachkundig behandelt wıederum Wiılhelm Burgegerade aus der Opposition SCSCH en Fischkult der syrischen Keligıionslehrer AL Lehr- und Erziehungsinstitut 58 OffenburgÖöttin erwachsen 15T, zumal sıch tast gleichzelt1ig dıe dıe Lıteratur der Katechetik und der angrenzenden GebieteMiıtte des Jahrh 11} en Namen Christi ST Reihenfolge C” Die Literatur der kathol Mıssıonenbıldet hatte, dıie 1 bekannter Kürzung das griechische Wort für iıhre Gesellschaften, Ver-
Fisch enthielten. Baur führt NI em Ihema un Arbeıtsfelder behielt ebenso 111 dem lıterarısch rührıgen

Bischotfs [0)8
»Das phılo- xobert Streıt iıhren vortrefflichen Referenten Belsophısche Lebenswerk des Robert Grosseteste, der gegeENWwarlıg 111 den Vordergrund des Interesses gerücktenLincoln 1253)« dıe phiılosophische Denkarbeit der eıt Tätigkeit fül das Miıssionswesen 1ST1 dieser Bericht besonders

VOT IThomas Ol Aquin CIN, als auf dıe theologische Hauptwelle wıillkommendes Augustinısmus bzw. patrıstischen. Neuplatonismus ZU eErsSticCH
Auf dıe Bedeutsamkeit des En heologischen Jahres-

berichtes insbesondere dieser STG Abteiulung ber dıeMale dıe Welle der arıstotelıschen Gedankenwelt aufprallte, die praktische Theologie, möchte ich dı Kreıise der Ikath Deelsorgerdann | homas bew undernswerteı Energie 117 genialer S$ nthese AT dieses Mal eindringlıch hinwelisen Ich wüßte kaumder christlichen I heologıe dienstbar gemacht hat Sep- Buchpelt endlich beantwortet 11} Vortrag ber dıe Wundmale AUS dem FÜn das Verständnis der wirklichen Lage nd
des Franz VO Assısı dıe hıstorıschen Fragen nach dem Strömungen der wichtigen deelsorgertätigkeıt MNNCFE:

nach (Ort und eıt halb und außerhalb der kath Kırche, zumal Deutschlands,tatsächlichen Vorhandensehnn der Stigmata vıel und 5  Ö leicht Belehrung A schöpfen WAarCe, als aus enihrer Entstehung nd ihrer Beschaftenheit und kommt nach HC Titeln und kurzen Andeutungen ber dıe hıer sorgfältig eMN-
Nau W ürdigung der Quellen Zu em Ergebnis, da( Franz VO
Assısı dıe Wundmale 411] Alvernerberge 08 September empfing, gestellte esam 2R  Z vorwiegend deutsche Fachliteratur

Hülsda also die tradıitionelle Auffassung durchaus nhaltbar erscheint. eben verfilossenen Jahres
Ldm »Springer, Emıil Prof der Theologie 111 erzbischöfl

»Lehrbuch der Dogmatık 111 sı1eben Büchern Für aka Semıinar Darajevo, ‚„„Unser täglıches rot &1D uNns heute‘‘*
Die Brotbitte des Vaterunsers nach ıhrem eucharistischen Siınnedemische Vorlesungen nd ZU111 Selbstunterricht Prof IDIS
Paderborn Bonifacius Druckerei 19012 (95 8°) V LEJoseph 3 S E} verb. Auflage Padeı born; Schö-
»Derselbe, Die Eucharistie nach katholischer Te dienıngh, IO0I12 (XX, ö24 5n 8°) M 9,  « Miıt dem Er

scheinen des Bandes liegt das schätzenswerte Lehrbuch voll notwendige Nahrung der Seele Ebd (45 80) ’
ständıg 111 der Au Außer den Hinweisen auf \81+8! ETr- In der en Broschüre w 11l der erf nach den 111 en BÜr
schlienene Lıteratur hat dıeser Band mehreren Stellen Kr- Beren Werken ard Vıves ( EKxpositio N (Orationem Do-

W  NACAM Kom 1902 nd Joh, P Bock (Die Brotbitte desSaANZUDSCH ertahren WIC 23 dıe durch Gillmanns For-
Vaterunsers.schungen veranlaßten Bemerkungen ber Siebenzahl der Sakra- Paderborn 1911 enthaltenen Erklärungen der H1:

Ml nNte und verwandte Fragen Besonders /Ä beachten 1ST 329 Bıtte des Vaterunsers 5e:tere Kreise wıieder richtigen
der Zusatz ber dıe krstkommunion der Kıiınder Zu empfehlen Verständnıiıs dieser Bıtte bringen‘‘. Innere nd Aäußere Gründe

(dıe Zeugnisse der Kırchenväter der Konzılien Päpste undWAaTiC noch für dıe nächste Auflage CTE Berücksichtigung der
Liturgien) bewelsen en euncCharıstischen Hauptsınn derUntersuchungen von Dölger ber 5Sphragis (S ff.) und ber

Ichthys (D 23 3) ur Verbesserung SC1I notIEerT 3O1I daß Brotbitte un dıe dagegen erhobenen Kınwände sınd nıcht stich-
fermentum nıcht „Gesäuertes sondern Dauerteig heißt das haltig In der Schrift Z  : 5D nach der Lehre des
entsprechende orlechische Wort 1S1 CUUN, nıcht CÜMOS:; 1r A Heilandes, nach der Lehre des Weltapostels, der h Väter des

h Thomas, der Päpste un der deutschen Bischöfe dıe Eucha-SESAUETIES IST auch 1111 Lateinischen der Singular R nıcht
l  16 als dıe notwendıge Nahrung der Seele bezeichnet WIT.ungebräuchlıch S 32 letzte Zeile lıes VTLOOTOV 54

Lowey ST Loewy ; 5 364 Ök alle SI alles 472 6 2 Beıide Schriften sind dazu e}  S  1, dıe Vorurteile A ZEerstreuen,
L7 OE ST ® }  A eX0omologesti lauter Ver- welche och belı manchen DCLCN en Öfteren Empfang der h
sehen, dıe auch schon 11 irüheren Auflagen vorkommen. Kommunion herrschen scheinen Z
Wir wünschen dem tüchtigen Werke viele nd eifrıge Leser. »Dwight W alter, Das Himmelsbrot ErmahnunEs 1S1 namentlıch für en Seelsorgsklerus 119 vortreffliches Mıttel, SECN 88 Ööfteren Empfang der h Kommunion Autorisiertedıe dogmatischen Kenntnisse ZU nd vertiefen Be]l emder sehr starken Anwendung VO zleinem Druck konnte F6 Uebersetzung AL Englischen P Bernhard
reiche Fülle on Stoff, zumal auch us der Geschichte der Heılıgsten Sakramente AUS dem Orden der unbeschuhten

nd das Karmeliten Freiburg Br., Herder, I912 (VIN 182 80)Dogmen zusammengestellt un: verarbeiıtet werden, D eb M 80 (C In dıesen „Gesprächen er dıe häufigeStudıum wird durch dıe lebhafte und nıcht ZUu knappe Darstel- Kommunilon”‘ (Talks ÖN frequent Communion) betrachtet der
JUNgSWCISC bedeutend erleichtert. erf£. dıe Vorzüge der Ol em Heıland bereıteten himmlischen

»Hilling, Nicolaus, Professor des Kırchenrechts 111 Bonn,; Nahrung. S1e IS 1n Brot des Lebens Uun: der Unsterblichkeit,
Die Reformen des Papstes Pius 11 Bonn Peter 111 em Christus sıch als Echrer, als Yzt nd Hırte, als Herr
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nd König USW., mMmitteilt und erk%nnefi Laßt Diese Gespräche Bucher und Zeitschriftenschauund Ermahnungen können leicht den Stoff bıeten Ansprachen
un! Predigten ber dıe Kommunilon nd iıhre Wiırkungen nd
werden zugleich 006881 Ööftern Empfang des Sakramentes Biblische Theologie.

Müller, M., Der Königsname Psammetich (Or. AL I1913,
2’ Sp 49—52)»Herzig, Josef, Pfarrer der krzdiözese Olmütz, Mai-An

ac Betrachtungen 388| Vorlesen für en Maiımonat. Karlberg, G Über dıe aägyptischen W örter 1m A Uppsala,
Zweıte Folge. Almgvist Wiksell, 1912 GV 95 8) M 2,25.(Graz nd Wiıen, Styrıa, I9012 (164 6:3 ohns, Ancıent Babylonıa. |Cambridge manuals of1,80.« Der EerStel Serie Ol Lesungen nd Betrachtungen ScIeENCE and literature]. Gambridge, Univ. LLESS, I9I3 (156für den Maimonat, welche Pfarrer Herzıg 1m 1905 veröffent- 169)lıchte, reiht sıch würdig die zweiıte Folge Der erf. durch- Klauber, G Politisch-relig1iöse Texte Aaus der Sargoniden-geht das Leben Marıä, S W1€e C: durch die Evangelien bekannt zeıtISt, und knüpft daran die praktischen Erwägungen und Ermah- Leipzig, Pfeiffer, IOI15 18 E Abbild u

NUDNSCH, welche einem SO 1 af. Lex 83°)
sollen.

christlichen JT ugendleben ANTEDEN ÖNSEr, 6S Zum Bronzetor Balawat. Beiträge Erklärg.Kurz' erzählte Beispiele, AUS der Schrift der AUS der U< Deutg. der Y Inschriften Reliefs Salmanassars 111Profangeschichte CH  en nd Aı Schlusse der einzelnen Ebd I1OI15 (76 111,. Abbild A Zde GBetrachtungen eingefügt, dıenen Z besserer Veranschaulichung HOoizBey; K, Kurzgefaßte hebräische Grammatik. Paderborn,des Gesagten, Das Büchlein scheıint ULS darum zum Vorlesen
wI1ıe auch ZUTr Selbstbetrachtung gul geelgnet. Die Angaben Schöningh, 1915 n  120 Srı 80) M 2,60
ber die Marienbilder In en Katakomben‘“‘ Saulez,; Hx he Romance of the Hebrew language. Lon-

„SOSECNANNILEN
128 don, Longmans, 1915 (262 8°) 487608CS 3) sınd ZUuU allgemeın un darum uch COTATEL: H 9 Einleitung ın dıe Kanonischen Bücher deslıes : IThomas VO Kempen (nicht Oll] KempIi1s). — [ *9 neubearb. Aufil JT übingen, Mohr, I9I15 (2ENV:; 326

Personalien. Der Privatdozent ALl der kath.-theol Fakultät 83°) M
der Univ. Bonn Dr. Fritz Tillmann wurde Zum Proft. der eEVI,; I) Le säi:rifice d’Isaac e# ]a Inort de . Jesus (Rev des
Moraltheologie in derselben Fakultät ernannt, Desgleichen der Etud Juives [912 Ost:: 161-—184).
Privatdozent AIl der theol Fakultät der Uniıv. Innsbruck IIr SM D, A  » The Experience of Balaam A8 symbolıc of the
Heinrich Bruders rof. für Dogmengeschichte Or1g1NSs af prophecy (Expos. 1913 A}  Jan 1 —12).
daselbst. PFricdebere. Joshua. An annotated Hebrew tEXL, wıth

introd,, vocabulary, geographical and hıistorical glossary andZu Fn C  Gerh VE A E E  T wa  Rauschens Krıtik 1ın Nr AT SR IO  NS Y WE TU C  dieses Jahrgangs DAD>S, London, Heinemann, IoI  x  3 (246 83°) S
Sp 41 sendet Universitätsprofessor Dr Anton Seitz ın Mün- Bachen W., Die Proömien der alten jüdischen Homiuilie. | Beitr.
chen folgende Berichtigun Wiıss. Test 12] Leipzig, Hınrıchs, I9I3 (II,126 8°) MMit Inrecht behauptet [) dıe Beziehung VO Matth. 16, 78 Veldhuizen, Vall, De WI1Nst, dıe de nleuwere beschouwingauf das Gottesgericht über Jerusalem sEe1 „völlıg ausgeschlossen
durch en Zusammenhang‘“‘ 1ııt em 27 vorausverkündigten Va de aOrIStUSs oplevert de ultlegging Va het
Weltgericht. Die Prophetie veErmEnNgtL bekanntlıch beıide Ge- (Iheol. Studien 1912, 6, bI 397 —416)
richte nach dem Gesetz der Ineinanderschiebung der Zukunfts- W eeda, E Hoe hebben de Statenvertalers nhet adjectiıvum
bılder, besonders ın der „großen Parusierede*‘ Matth. 2 LÖL0C ın het Overgezet ? (Ebd 416 —428).

Smith LewiSs; Agnes, Dr Vogels nd the old Syriac Gospels2) *  XOMOL TAYU heilße „1Ch komme bald” nach kurzer (Expos. IOT5 Jan 52-—62).Zwischenzeit „geschwind““, ın kurzem zeıitlichen
Ablauf, jedoch absıchtlich ohne Angabe jeder bestimmten Zwischen- Moffatt, F Exegetica (Matth. VI,; ‚9! Luc AlL, 3‚ Marc AVI,
zeıt gemäß Matth 24, 27 36 H 1—8; EUC HIL, Joh I 4‘! Joh ALV, A Act 34)

%) ‚„ deltz gebe keinen Beweis“‘ dafür, da(l} „Caput“ auch bel (Ebd 92--96)
11 NC F Christianity and the historical Christ (Ebd 12-28).der Vebersetzung nıt ‚„Quelle“* 1m gegebenen Zusammenhang Behrmann, Das Leben Jesu. Gotha, Schloessmann, I913(GYPIS De cCath. ecel. UN. nıcht dıe Schrift, sondern das (202 8°) Geb nOberhaupt des lebendigen iırchlichen Lehramtes bedeute. Vgl

dagegen » Modernistische Grundprobleme«, SELZ Dasselbe Morgan, S The Teaching of Christ.
6 s

London, Hodder
gılt (ebd 64) VO „Plentissimus“ ‚„„kraft apostolischer oll- N I91I13 (342 8°)
gewalt“ Die Ignorierung Widerlegung der .ausch, P Die W under Jese. ‚ Bıbl Zeıtfr. L1 E Mün-

StCHk; Aschendorff, 1912 (92 $ 8°) MGegenargumente rechtfertigt keineswegs dıe Kriıtik SaHzU dogmatı- Leeuwen, Vall, Quirinius (eene mededsıerende, vielfach recht unkritische Väterexegese‘‘, Studıen 1912, 6, 428—432).
celing) (Theol.

Entgegnung VO Rauschen. Ramsay, M 9 Luke’s narratıve of he bırth of Jesus (Expos.E) Die Worte be1 Matth. 16 lauten: „Der Menschensohn I912 Dec.; ASI —5608)
wırd ämlıch kommen In der Herrlichkeit sel1nes V aters mıt SiIFdchan. Ha Spitta John A (Ebd 554—561).
seinen Engeln nd dann wırd einem jeden vergelten nach Noesgen, Dıie Jüngsten Vorgänge auf dem Gebiete der Erfor-
seinem TIun 27) Wahrlich iıch 6 eHCH; einige VO en schung des Johannesevangelıums (Evang. K 1912, 44-46,694 —697. OE 22—725)::ı1er Stehenden werden den Tod nıcht kosten, bıs SIE en hlußMenschensohn haben kommen sehen In seinem Reiche“‘ (28) Terweilp., G 1e Reden Briefe der Apostel mıt Einsc
Selitz bestreitet nıcht, da[( 1mM E1STEN Vers O] Weltgericht dıie der Apokalypse In deutscher Nachbildung Erläuterung.ede ist ; der zweite Vers aber handelt, wılie-er meılnt, der Zeg erb Aufl Bonn, Hansteın, 1912 427 83°) M
Zerstörung Jerusalems. Das glaube, Wer kann ; ich kann Bartlet, The historic settu ng of the Pastoral Epistles (Expos.
nıcht. Zuzugeben 1St, da In der Parusierede bei Matth Z der [915 Jan 2072

LOohmeyver, E.; Dıiatheke. kın Beltrag ZUuUr Erklärung des NEeU-Herr Vo em nahen Ereignis der Zerstörung Jerusalems hinüber-
schaut .zu dem ferneren, em Weltuntergang ; da[( aber, wWw1ıe test Begriffs. Leipzig, Hınrıchs, I9I3 (VIL: 180 ö“)
Selitz vOTrausSetzT, uch VON em ferneren unvermuittelt E em AIS OWSky, XS Zur hıstor. Geographie Palästinas (Monatsschr.
früheren zurückgehe, kann ich nıcht annehmen. für Gesch Wıss. Jud I1912, 9/10,; 597-—601).

2) Seitz behauptet, Prof. Schnitzer begehe ıne ASCHTEEE: Kö hle 1y b Fragen 3 ünsche ZUr Palästinakunde
LAlSCHUNS:., 727ennn SE den in Apok. dreimal vorkommenden Paläst.-Ver. I913, SG Disch

J] atsache Bacher; Die Agada der babvlon. Amoräer. Dr durch Er-Ausdrüuck EOYOMAL TAYU übersetzt : IC komme bald‘‘
Ist aber, dalß alle re1l mır gerade vorliegenden katholischen ganz, U, Bericht. P Aufil Frankfurt M., Kauffmann,
Bibelübersetzungen ( Weinhart, Arndt S Grundl! B.) IOI3 (XVI, 165 B 8°)

nd jedesmal diıeselbe Übersetzung : JO Kkomm e bald‘‘ Marx, AÄs Neue Texte des Seder Tannaim we-ÄAmoraim., Hrsg.
geben; s1e 1St auch der VO Seitz vorgeschlagenen , QC- [ Aus APOStSCHEF: Zu Isr. Lewys / Geburtst
schwind““ ADald nıcht verschieden. Äg“] Berlin,Poppelauer,fl 1913 D 80 NEURI M

3) ber „Caput“ und „plenissimus“ mnı1t em erf. weiter
streiten, mul 1C ablehnen ; die Sache 1st klar nd eine Be- Für die Bücher- un: Zeitschriftenschau _ wirken mıt Her

lehrung aussichtslos. Kaplan OV Berlin nd Herr Dr. W Mün_ster.
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Montefiere, G., Modern Judaism and the Messjanıc hope Lesmne; Bz La dime des .b1ens eccles. uxX CcE eit X© s1ecles
(Hibbert Journ. 1915 Jan., 366—378). (Ebd IO012, 3! FT OSE A, D: 659-673 ; I915, KD OT7- 1129

se1lt em Investiturstreit.Melamed,; M., Psychologıe des Jjüdiıschen eistes. Berlin, HIrSCH. H E ıe Klosteriımmunität
Schwetschke, T1O12 (1A, 224 28 O 3350 W eımnar, BÖhlau, I9I5 250 8°) M

EAcOordaire, Vie de d Dominique. Nouv. ed AVECC

Historıische Theologie. nNOtiES historiques er crıtiques de l’abbe Chauvin.
g  < arnıer freres 428 183

FIam m; H y kın Blatt des Rotulus ar Petrinus AUS demJeVOoNS:; B: Comparative rel1g10n. GCambridge, Unıv. Press,
IOI (162 B 165 Freiburger Stadtarchiv CZ Gesch. Oberrheins 1915,

GO114S, F Geschichte des Flagellantismus untier besond. 72 —04).
Berücksicht. der Religionsgebräuche, des Erziehungswesens, BAaler: H 9 Chronikalische Aufzeichnungen AUS dem Kloster
der Sklaverei, der Strafrechtspfiege verwandter Materien. Salem (Ebd ÖS —] 12)

Der Flagellantismus 1m Altertum. Le1lpz1g, Wigand, PeONEeS. T‚ Commentaire francals itteral de I9 Somme theo-
M NI Les Passions SE lesIOI13 328 OT: 8°)

Habitus.
log1que de Ihomas d’Aquin.

Pesentr; S Pythagorica (Didaskaleion I1912, 49 4905 72). Pätıs, Tequi, 19012 (AlLL, 672 83°)
G10Ver.; R 9 The daemor envıronment of he primitive Grabmann; M., Ihomas Aquıin. Eine Einführung ın SEINE

Christian (Hıbbert Journ. 1012 (Oct., 153-—168 Persönlichkeit Gedankenwelt. |Sanımlung Kösel 60|
Öngern-Sternberg; er tradıtionelle alttest. Schrift- Kempten, Kösel, [912 NL 168 5 8°) Geb

beweIls »”  De Christo“ DE evangelio“ ın der alten Kırche NMEatrod. E1:; L’histoire francıscaıne ans Ia Diıvıne Comedie
b1s P eıit Ekusebs Caesarea. Halle, Nıiemeyer, 1915 (Etud Francisc. Io12 det.; 576—592).

Ö, 8(7) Mandonnet, oger Bacon eit Ia COM position des trO1Ss
Seybold; Chr. FI:. Severu ıb a ] Mugaffa Alexandrıinische „Opus“ (Rev neo-sco!. IOI153, I) 2

Patrıarchengeschichte VO AarCus H1S Michael 61—767. ScHMrdt, s Des Franzıskaners Steph. Fridolin mittelalter-
Im arab. Urtext hrsg Hamburg, GrAfe, IO012 (TX, 208 lıche deutsche Predigten, hrsg. eft Predigten über dıe

Aa Lex 8°) Prim. München, Lentner, [OI53 164 8 3,60
olsFrROtd, E: Die ()den Salomos (Theol. Z 128-140) SeCdSWICK:; D 9 ltaly ıIn the thırteenth CENLUFrY.ScCHETMAND: S6 er agyptische Festkalender 1[0)88! DE Jahrh. London, Gonstable, IOI} (452; 404 S 21

(Ebd 89Q9— 102). H außs A Kardınal Oktaviıan Ubaldıni, eın Staatsmann des
V ouaux, S Les Actes de Paul GT SCS ettres apocryphes. 4 Jahrh._ Heidelberg, Wiınter, I9I5 114 823

Introd., TOXtES; rad E{ commentaıre. Parıs; Letouzey, 1913 Bang, W.,, ber dıe Herkunft des Codex Cumanıcus (Sıtz.-Ber.,(394 80) F'r Preuß kad Wiıss. I1013, I  9 44—245)
NS, A TIhe Syran Goddess: being translation of

Edıt
Baldasseron1i, J; Una controversıia Lra Stato Chiesa ın F1-

Lucilan’s „De Dea Syria“. Wiıth lıfe of Lucilan. PE ZE nel] K3 (Arch STIOr 1: QCNN.,, 30.= 54wıth NOlES and A88 introd. DYy Garstang. London, Con- 180l UD W’ T aulers Predigten. Ubertragen eingeleitet.stable, 1015 (126 8°) S Jena, Diederıichs, 191 80
Edwyn, B \-he Gnostic redeemer (Hibbert Journ. 19012 Octz KEller. Die Gedankenwelt der Renaissance das johan-3 I neische Christentum. Ebd 1012 (IS 8°) 0;3KOTrtz; I Vernunft OÖffenbarung bel Tertullian (Katholık HekIdwein; Die Klöster Bayerns AIn Ausgange des Mittel-

24—140) alters. München, Lindauer, I9I15 (AY 202 246 8°)Kauschen, G, Tertulhanı apologeticı recens10 (JV: altera Erdös-Nagybänya, Das Reformationswerk Zwinglısemendata. [Florileg. patrıst. VI] Bonn, Hansteıin, 1012 (Reform. Kı I1912, 40-=-- 5 Z, 305-—367 393—30906.(144 5E 8° 2, O, 410/1)Revay, 1E ber das Zeitalter Kommodians (Dıdaskaleion I912, Waldburger, E Zwingli conclusus (Schweiz. Theol. 10912,
4, 45 5—4560) 6, 255—262).Emendationes Commodianeae (Ebd S13-—#$17). | E H E} Lutherbildnisse. Hıst.-krit gesichtet erläutert.

Seebhere; E Die Synode Antıiıochien 1m 324/25 kın | Voigtländers Quellenbücher 42| Leipzig, Voigtländer, IOI 3Beltrag ZUTr Geschichte des Konzils Nıcäaa. Berlin, 4O (60 11l 36 Abb 82) 0,50witzsch, IOI 224 S, 8° 8,60 SCHWATZ: R: Die hugenottischen Märtyrer Lyon JohannesSchäfer; I5 Die Bibelhandschriften des Eusebius für den Calvin. Berichte Briefe; übers. | Dass 40 ] Ebd I9I)5Kalser Konstantin (Katholik Z 9 —- 104) (96 8°) 0,80.
u 11 ] Die Kreuzauffindungslegende. Untersuchungen 15 chm F Die Einführung der Keformation im Nonnen-

ber ihre altchristl. Fassungen mı1t besond Berücksicht. der kloster Heiligengrabe (Forsch. Brandenb Preuß Gesch
SYT, Texte. Paderborn, Schöningh, 19012 (VIL; 108 SI 83°) 25, 2, I9T13, 33 —64

SteeDEr, A, kın VEIrSECSSCHECT Pädagoge des 16 Jahrh. dern E n  Colombo, S 9 Sull’ origıne del ONCEILIO dı AMNATN In 1888 pas'so Jesult Bonitatius ur seine pädagog. Schriften (Katholik [913,dı Giov. Grisostomo (Didaskaleion 1912, 4y 437 —454) 2, 16—124)Morelli, C Te de cosidetto „Poema ultimum“ attrıbulto Düht: B E) Geschichte der Jesulıten ın den Ländern deutscher
Paolino dı Nola (Ebd 461—498) Zunge. Geschichte der Jesulten 1n en Ländern

Pe1z; K Die Engellehre des Augustinus. Münster, Aschen- deutscher Zunge In der Hälfte des 72 Ar ABr
dorff, IOI3 (IIL, ö7 ST 8 2,40. Freiburg, Herder, IOIS3 (AVII: 703 A, 786 111 182 AbbildAlıyısatos, Sn Die kirchl Gesetzgebung des alsers Justi- Lex 839°) M 3Önıan L1. Berlin, Trowitzsch, [9T13 134 SI 55 5,60 Bremond, H 9 Une Crıse ans Ia VIE interieure de DOSsuet.

ATYaNte, A irammenti Asceticı inediti del codıice bolognesı Lettres A marechal de Bellefonds (Annal, de Philos. chret
2072 (g1a 579) (Didaskaleion FOTZ 4, 23-547) I912 d  6c: 256—272).Kunth. .. Etude crit1que SUur Ia vıe de Geneviere (Rev CIausS; F Ekxulanten Adus en Rheinlanden In Almosenrech-C’hist ecel. I1913, I, S —80) NUNSCH ONn Kothenburg (Z Gesch ber-Howorth, Augustine of Carterbury: the bırth of the rheins I915, T I13—141).English Church. London, Murray, 1913 S82 Ö4 Waltberser, Oa AÄAndreas Raess, Domhbherr des Bıst. StraßburgLOV, H) Mohammed and the Islam of the Koran (Harward U, dıe Politik des Kabinetts Thiers 1m 1839 25-71Theol Rev 1912, 4, 74=515) RKÖöCk, raf Joseph de Maistre. Eın Versuch ber seineMacdonald, od, nıt OL Unıty ? I he Al of Persönlichkeit seine
slamıc Iheology nd 1ts Lesson (Mosi W orld 1913, LE 3187 8°) M 25

Ideen München, ILen;;uef_‚ I9I13
1—20).

SWAn O Monogamy ın Islam Ebd 75 —777
Poeme du Systematische Theologie. >Bolderston, N:; KRıchier: La Vie de Rem1.

sıecle. Edıit London, Frowde, 1913 356 ö°) GONausz; O E} Idole des Jahrh. Relig1ös-wiss. Vorträge.Aufl Köln, Bachem, 19153 (163 8°) 2,60vVykonkal, E, Les CXame du clerge paro1ssial l’epoque RKüusSelk Bertr., The Essence of Religion (Hıbbert Journ, I012carolingienne (Rev d’hist. Eccel. I9I15, ö51—06). DE, P+ 46—063)
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Lobsteılın odernısm and he Protestant CONSCIOUSNECSS5 and ıfe LondonSNharpe; Catholicısm Longmans,
(Ebd 63—85) TO13 (2246::1:65) A:8: 6:-:d

CO Ööre Modernism and the Catholic COMNSCIOUSI1C5S5 (Ebd Naumann (Fı atus), Jesultenfurcht Fı ankf zeıtgemäße
IOI3 Jan 329—3486) Brosch 6 } Hamm Breer T’hiemann, I9I13 (36 SE

SCOtt he DESSIMISIN of Bergson (Ebd IOI  2  2 (ct 83°) M O)S
0Q== T4 KOPP, er Altkatholizismus 11} Deutschland Kempten

FArses, [E Phiılosophiıe de M Bergson Reichst erband altkathExpose G+ Jungmannschaften I9I3 (148 SE
Paris de Ia Bonne Presse, IO12 (495 8°)

Hoffmann
83°) I,S

Iroeltsch Empiriıcısm and Platoniısm 111 the philosophy Rom 8l dıe eıdenmissıon 1111 19 Jahrh
of relig10n (Harvard Theol Rev IO12, 4, 401 —423). (Katholik I9I3, FA Ea 0)

W arireiE: D: Christless christianıty (Ebd 423—474) Shedd The InfÄuence of A Mohammedan Environment
Aufseß, V Z Der Inhalt des Christentums. München the Miss1ıonary (Mos] World 1013, S —10)

Rıeger, 1912 (76 J 8 N T da W hen and 1L1O0 W Henry Martyn’'s L1IMEe
Höhne (Ostwalds Energetischer Imperatıv 111 monistisches and OUTr WnN (Ebd 21 25)

ard Service of Intercession for the Moslem World
Samtleben Wıe (1n den Darwinismus Au der Bıbel

Programm (Geisteskampf Gegenw [9I13, 45 --59)
(Ebd 26-—30)

beweisen sucht (Ev IC I912 42 665 — 668 AA Mylrea; G ‚ Lucknow Al Moslem Centre (Ebd 507 36)
674 — 676) Potter: E Relig10us Liberty 111 DPersia (Ebd A41—46).

De Lantsheere, L’ Les cCaracteres de Ia philosophie moderne Garr: he Evangelızation of the akhtiarıs (Ebd AL5I)
(Rev neo-scol IO15, s D 309—51) Bowen, Bıble Work ATONS Moslems 5 2-—62)

LegrTaNnd: ”Lexperlıence religieuse“‘ el la philosophie de MitScHell: L E} Ihe SOrrow of E2ypt Ebd 64 ——66)
Wılliıam James (Ebd 69— ö7)

{ uichaoua
Reed, Ihe Possibility of Personal Work AaMMONS Mos-

Pa DIODOS des la metaphy-
AA K

lems (Ebd E
SIQUC thomiste e1 la theorie de la 11  1GE (Ebd 88- 101) Ziel Methode des Religionsunterrichts ALl Fort-

De Munnynck, D La demonstration metaphysıque du lıbre bıldungsschulen (Past bonus 1915 März, 351-—3506)
arbıtre (Ebd 13—36 1St Zweiıfacheı A’rivat Erstkommunilonunterricht. Pader-

Belm ond, i La distinction reelle de Ll’essence ei de Vexistence born Schöningh I9I3 (111 9 I 8°) M
3 valeur apologetique (Etud Francisc. 1912 dec:;, yZ Andelfinger A 9 Predigten Vorträge. Heft Erste h

Schweizer, E Gedanken ber Raum U: elıt (Schweız, TIheol Kommunion Ebd 1915 (86 83°) M
Gondal Pour [NCS homelıes y  v dımanches ei des fetes

Rues CH: A 9 Freiheit,
1912, Y S 177— 198 225—24

Unsterblichkeit ott als Ideen der Textes evangelıques Indiıcations exegetIques Inspiırations
praktischen Vernunft. Leipzig, Ihomas, 1915 (157 8°) Oraftfolres De 1a Pentecöte Aa |’Avent Parıis, Lethiel-

Worsley, W,, he T’heology of the Church of England., leux I9 (689 8
London, Chapman 5 IOI S (268 8} S5S1i9mund I Sıieben änner Konferenzen ber CINMISC sehr

Schneider, E, Der d  v  v Geisterglaube. JTatsachen, AT häufige Einwürfe SCHCH den Glauben Regensburg, Ver-
schungen Theorien. SGg Ver a bedeutend VErN Aufl lagsanstalt I913 (VIN ö3 8°) M P
Bearb W alter. Pade!ı boı 1} Schöningh 1915 (All Borremans F La rıtorma del llturg1co DresSSo Yre-
610 Sn 8°) IMONstiratens (Rass Greg I9OI3,

Davıd De obıecto formali salutarıs d1squ1s1t10 dogma- Schuster Delle dello SViluppo del Cantio lıtur-
HGL Bonn, Hanstein, I91I15 7052 8°) M I,50 SICO 54)

mn O Die Persönlichkeit Gottes Z 5 H6O Schmitt Neueste Beantu ortung der geschichtlichen Frage Jat
Kırche I913, 2Z, ö1—103). - 11} der römıschen überhaupt abendländ Meßliturgie CI

Grarvıe, TIhe relig10us ASPECIS of the doctrine of the Epiklese gegeben ” (Past bonus 1915 März, 321—329)
Trinity presented 111 heN. (Expos. I9I1>5 Jan 36 6:3 Allmang, W eihnachten Anfän des Hestes liturg

257 264.)Kennedy, A Sacramental meals (E3pOS.
62 — 6)

I19I5 Janz
Rıchter

Entwicklung (Schluß) (Ebd Febr
Sacramentarıum FuldenseG Schönfelder

G‚hartes, 1 Critical history of the doctrine of future saeculı Cod theol der Universitätsbibliothek
ıte 111 Israel, 1 Judaism and ı1 Christianity. nd edit.,, E Göttingen Lext Bılderkreis (43 A hrsg Fulda,
and enlarged. London, Black, IQ9I3 (494 8°) 10860 Actiendruckerei, [O12 ETl 451 28 83°)

Kern, Ethik Erkenntnis Weltanschauungen [IDrei Ab- Kennedy, A A., Baptısmal (Expos 1912 Dec
handlungen Leipzig, Ihieme, I915 62 8°) | N 30--54)

Barbour The Ethical approach theısm London, NSCKrET, Elsässısche Altertümer 111 Burg Haus 111 Kloster
u KircheBlackwood 1913 (I24 8°) 3 $ Inventare VOm Ausgang des Vlıttelalters bıs

Straß-Pra  uIsCHeE Theologie. 30Jähr Kriege AUS Stadt Bıst Straßburg
burg, Trübner, 1913 (VI 185-—376 Lex 83°) M

Wahrmund Quellen A Geschichte des römıiısch kanon Herwe2en; Der Gemüäldefries us der Westapsis des Domes
Prozesses 1 Mittelalter IT eft er rdo Judicla- ZUuU JIrier CL christl. Kunst 2$7 I9I  3, L Sp 353 —3060)
11US „„SCICENLAM Anh Der rdo Judiclarıus des Dinus SCHIPPEIS: A E} Der Öömische Kern des I rierer Domes, dıie
Mugellanus Innsbruck W agner, [OI5 (AAI Lex 8°) Abteikirchen Limburg Marıa-Laach ihren

Maßlßverhältnissen (Ebd Sp $9—374)
O1dtmann Alte Glasmalereien 4aus Pfarrkirche Z Mon-uck E Die Organisation der römiıschen Kurıe 1 übingen,

Mohr, [QI3 (VII 72 Sr 8°) real bel Mayen (Ebd Sp 75—9360)
Boden Die Sedisvakanz des Päpstlichen Stuhles und ihre Hasak Haltbare Farben für dıe Ausmalung VO Kırchen

Wiırkungen (Past bonus 1913 März 337—351) (Ebd Sp 379—3562
Förster Die preußische Gesetzgebung ber dıie Vermögens- KRKothes Das Heıilandsbild des Rubens (Theol ıl Gl I915,

verwaltung 111 en kath Kirchengemeinden Dıiözesen Mit 5 10 — 110)
. Anmerk. Sachregister. Sie Aufl Berlin, Heymann, Nıeuwbarn Die Madonna der Malereı | Die Kunst

Geb. M. 4.I915 (Al, 496 83°) em Volke E2] München Allg Vereinigung f christl! Kunst
M 0.80Gebser, P Die Verwaltung des Ephoralamtes 111 en s1ieben IOI3 (44 {[1}] 63 Abbild Lex 8°)

östlıchen Provinzen der preuß, Monarchıiıe. Ebd 1913 (Al, Diıie Marmorstatuette CELE  CX Marıa mM1t em Kınde 11

398 K 83°). Kaiser-Friedrich Museum C111 Jugendwerk Donatellos ? (Jahrb
Hohoff, W., Die „Fruchtbarkeit“‘ des Geldes der Kapıtal- Preuß Kunstsamm]l 1912 4, S 225 -—226)

ZEeEWINN (Theol. I9I15, Zn 110 —128). Mendelsohn, Zur Chronologie der Werke Dossos (Ebd
Addy, . Church an Manor : study 111 Englısh CCONOMIC —2 1)

hıstory Illus London, Allen, I9I5 (504 8°) I0O Sobotha Bastıano Torriplanı die Berliner Yapstbüsten
Schmitz Das kath Deutschtum ı111 Palästina.

Carıtasverband
Freiburg ] Br., Studie Cinquecentoplastik 111 Rom (Ebd 252

— >I915 (28 I1l Abbild Lex 8°) 0,5
Der Priester dıe gESCNWaArtlıIgE Lage der Kırche Aus dem Lehrs, M Neue Funde ZUIT Werke des Melısters E (Ebd

Franz Wien, St Norbertus, 1913 (93 O M 0.850 Z — 203.)



1927 11 März 1928
VE RE RET ST AT RE SE RE n n Ar E

THEOLOGISCHE REVUE. 1913 Nr

Herdersche erıagshandlung E Freiburg im Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen A beziehen. Neue Erscheinungen. DDurch alle Buchhandlungen beziehen.

Lı1ebenau, IDr Th Vos Staatsarchıvar in Luzern, Der6SCH, Ohr., Compendium Franziıskaner Dr Ihomas Murner. (Erläute-Theolo 14€ Dogmaticae. tal und Ergänzungen Janssens Geschichte des
De Christo legato divino De ecclesia Christi deutschen Volkes,; Il Band, UL1, Helt) 80
De fontibus theologicis. S 80 (All - 504 S E: 766 5 E enMI 4,50 ; geb. in Leinw. 5,50 homas Murner, der in der Weltrliteratur sıch einenDas »Compendium« wırd J1er mäßıg starke Bände Platz CITUNSCH) nat; wırd 1er erstentmn al als esanıt-umfassen nd noch 1M Jahre IQ13 vollendet seın. Es 1st

wıe des Verfassers neunbändıge » Praelectiones dogmaticae« persönlıchkeılt : als UOrdensmann, als satırıscher Dıichter, als
ach scholastischer Methode abgefaßt HE Berücksichtigung Lehrer logischer und Juristischer Kegeln und Frormeln, als
der heute aktuellen Fragen. Der mäßige Umfang nd Preis Polemiker SCHCH Luther und Zwinglı, auf Grund reichen
des Werkes werden Jjedem Alumnen die Anschaffung C Quellenmaterials geschildert.
möglıchen. Sıebert,. Dr H.. Christenlehren. Trel Teile 80Eckinger, N., Die katholische nstalts- Erster Leil: Glaubenslehren. u 114 1,2erziehung 1in Theorie und Praxis, Eın and- geb In Leinw. 1,70.:buch für Erzieher. 80 (AA 202 S.) 3,60; gebIn Leinw. M 4,40. Das AUS der DPraxıs hervorgegangene Büchlein sucht

Das langjähriger Praxıs hervorgegangene Buch der ogrößeren gelistigen Tragkraft des der Schulbank Fnt-
kommt vielfachen Wünschen wachsenen nd seınen seelischen Bedürfnissen gerecht ZUKs biıetet jedem Er werden. WwWweIl welıtere: Teile (Sıitten- und Sakramenten-zıcher, uch 1n wr nıcht Anstaltspädagoge ist, nicht blo(}
Neues, sondern wiıirklıch Brauchbares. lehre und Kirchenges;hichte) werden STEH anschlıeßen.

Zeitschri TÜr Missionswissenschaft
Verlagzg von P, Bacheni ın Koln, In Verbindung Inıt zahlreichen Gelehrten

und Urdensgenossenschaften herausgegeben
Prof. Dr Schmidlin-Münster.

Jährlich Hefte VOL ]C c —6 ogen. 80Dıie He1idenmission NE; kıinzelheft 150 M
Socben erschien 111 Jahrgang, Hef{it,nNntier besonderer Berücksichtigung der deutschen

Kolonien 96 Seılten.
nhalt des Heftes SchmidJin: DieFür Schule un Haus bearbeıtet Eucharistie als dieMiss1onsappellProi Dr Herm. Ditscheid, keligionslehrer in oDblenz Christenheit; Fr C A 9 Spanische Missions-

Mıt Geleitworten [0)38' yolıtik 1mM Entdeckungszeitalter ; Größer,
Provinzlal er und oO1Ss urs LOwenstein. Beziehungen der 15S10N DA Völker-,

Sprachen- un Kelig1onskunde ; Miss1i0ns-In steiıfem Umschlag geheftet rundschau: Die Erziehungs- n Bildungs-
„„Das doppelte Geleitwort (vom elsässıschen Acker un VOTN3N Vor- tätigkeit der katholischen Mıssıonen (Schwa-

sitzenden des Missionsausschusses der deutschen Katholiken, Alois Fürst 7 ED Lıterarische UmschaäuCHall}: Aus
Löwensteın), das vorhegendes Büchlein A selner Stirne tragt, Mmacht jede dem heimatliıchen Miss1ionsleben (Schmid-
weiıtere Empfehlung überflüssig. Es gehört A If jede deutsche Schule und In lın) Besprechungen; Missıonsbibliogra-jedes deutsche Haus  6 Acker), enn WESCH seıner bersichtlichkeit und all- phischer Bericht (Streit)
geme1n verständlichen Sprache VEIMMAQ C wıe kaum ıne andere derartige Probeheft aut Wunsch oratis,Schrift dıe heute notwendıge Mıssıionskenntnis selbst Schülern un Kındern
ZU vermitteln. Die olühende Begeisterung für dıe Mıssıionssache aDer.; dıe Äschendorffsche Yerlagsbuchhandlung
AUS allen Zeilen spricht, SOWI1E dıe ebensvollen Beispiele Au dem Missions- Münster .leben In en Missıonsländern, dıe en Gang der Belehrung angenehm er-
brechen, vermogen zugleich miıt der Missionskenntnis /auch die Missionsliebe
un den Mıss1ionseıifer in em Leser ZU wecken.“

(Sendbote hl Franziskus). Für MissionénDuréh jede Buchhandlung. empfehlen WT alle nötigen—J| Bücher nd Devotionalien,
dıie offiziellen Missionsbücher derschendortfsche Verlags[]_ll_(filh&ndlllflg, UnNster

Franziskaner und kedemptoristenAkademische Missionsblätter UOrgan der kathol. akadem. Missionsvereine.
eft SsOoOwl1e Missions-Andenken.Jahrg. SE 80 ,5° Man verlange Gratis-Muster.Cochem, Martıin *y Cap:; Das en un Leiden uns Händler erhalten Bücher EeiCc während derHerrn nd eilandes Jesu Christi nd seiner gebenedeıiten Jungfräu- 1ssion auch in Kommission.lıchen Mutter Marıa, nach der Aufl des Parvilliers beatrbeıtet

von einem Priester der 1lözese Münster. Volksausgy. Mn1t T iıtelbild und Ab-
bıldungen ım Text. Neue LO stereotyp-Ausgabe., 80 XVI und 488 Seıiten.

Verlag Laumann, Dülmgn.
geb /9 Leder 2,30, geb E ız Diese ummer enthält eine Beilage derDie W under Jesu, Von Lyzeal-Prof. DDr Dausch. (Bibl. Zeitfragen N 11/12) Herderschen Verlagsbuchhandlung Y

Auflage. 80 025 r or reiburg 1m Breisgau.  E E
Druck der Aschendorffschen Buchciruekerei 1 Münster W.


